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CDU SPD GRÜNE FDP AfD LINKE SonstigeNase vorn: Die Grünen sind die klare 
Siegerin der Bundestagswahl in Freiburg. 
Die Ergebnisse im Detail auf Seite 4.

Illuminiert: 
Eine Lichtshow 

erzählt die 
Geschichte Frei-

burgs und sei-
nes Münsters. 

Mehr über den 
letzten Part des 
Stadtjubiläums 

auf Seite 9.

Stark und berührend: Freiburger Frauen im Porträt
Ausgelassen und fröhlich waren die rund 100 Freiburgerinnen, die 2019 der Einladung des 
Vereins Element 3 zu einem Abend „Nur für Frauen*“ ins Theater gefolgt waren. Fotografin Britt 
Schilling war dabei und hat diese Stimmung mit berührenden Porträts eingefangen. Sie zeigen 
Vielfalt und Gemeinschaft, sind Ausdruck einer starken Frauenkultur. Ab 13. Oktober sind die 
Schwarzweißaufnahmen in der Ausstellung „in gesellschaft. freiburger frauen* im blick“ im Mu-
seum Natur und Mensch in der Gerberau zu sehen. (Foto: B. Schilling)

Grüne holen das 
Direktmandat
Erstmals in der Geschichte 

haben die Grünen bei der Bun-
destagswahl in ihrer Hochburg 
Freiburg auch das Direktman-
dat errungen. Ihre Kandidatin 
Chantal Kopf setzte sich knapp 
gegen die SPD-Gemeinderätin 
Julia Söhne und deutlich ge-
gen den bisherigen Mandats-
inhaber Matern von Marschall 
(CDU) durch. 

Dessen Partei ist die große 
Wahlverliererin: Mehr als zehn 
Prozentpunkte büßte sie im 
Wahlkreis 281 gegenüber 2017 
ein und landete lediglich noch 
bei 17,4 Prozent – in Freiburg 
waren es sogar nur 14,1 Pro-
zent. Deutliche Verluste muss-
ten auch AfD und Die Linke 
hinnehmen.

Auf der Siegerseite stehen 
neben den Grünen, die in Frei-
burg ihr bundesweit bestes Er-
gebnis erzielten, auch die SPD 
und die FDP, die jeweils rund 
drei Prozentpunkte zulegten. 
Das gute Ergebnis der FDP 
sorgte auch dafür, dass mit 
Claudia Raffelhüschen eine 
zweite Vertreterin aus Freiburg 
in den Bundestag einzog.
Detaillierte Ergebnisse der 
 Bundestagswahl auf Seite 4.

„Moderne Museumsarbeit in 
der Mitte der Gesellschaft“
Provenienzforschung und Restitution: Gemeinderat lobt Museen

Viele Exponate in Mu­
seumsausstellungen 

haben eine finstere Ver­
gangenheit: Sie wurden 
unrechtmäßig entwendet 
– oft in kolonialen Kon­
texten oder zur Zeit des 
Nationalsozialismus. Der 
Gemeinderat hat sich jetzt 
dafür ausgesprochen, dass 
die Städtischen Museen 
Freiburg den bisher ein­
geschlagenen Weg weiter 
konsequent fortsetzen und 
versuchen, rechtmäßige Be­
sitzer ausfindig zu machen, 
um sie zu entschädigen. 

Woher kommt ein Aus-
stellungsobjekt, wer war der 
Vorbesitzer, und wie kam es 
in die Sammlung? Eigentlich 
ganz alltägliche Fragen der 
Museumsarbeit – sie können 
allerdings politisch hochbrisant 
sein: Was soll mit Exponaten 
geschehen, die gestohlen oder 
mit Gewalt entwendet wurden? 
Seit 2018 haben sich der Bund, 
die Länder und die kommu-
nalen Spitzenverbände dazu 
entschieden, die Washingtoner 
Prinzipien von 1998 umzuset-
zen.

Da heißt es beispielsweise: 
„Es sollten alle Anstrengungen 
unternommen werden, Kunst-
werke, die als durch die Nati-
onalsozialisten beschlagnahmt 
und in der Folge nicht zurück-
erstattet identifiziert wurden, 
zu veröffentlichen, um so die 
Vorkriegseigentümer oder ihre 
Erben ausfindig zu machen.“ 
Das gilt natürlich auch für die 
Ethnologische Sammlung des 
Museums Natur und Mensch, 
die knapp 20 000 Exponate aus 
Afrika, Asien, Amerika, Ozea-
nien und Altägypten zählt.  Da-
raus stammen alleine 1200 Ob-
jekte aus den Jahren zwischen 
1895 und 1914 – der Hochzeit 
des deutschen Kolonialismus 
im Kaiserreich.

Die Städtischen Museen 
sind seit Jahren bemüht, ge-
schehenes Unrecht wieder 
gutzumachen. Hier kommt die 
Provenienzforschung ins Spiel: 
Fachleute müssen die Herkunft 
der einzelnen Exponate erfor-
schen – ein aufwendiges und 
vor allem teures Unterfangen. 
Deshalb versuchen die Städ-
tischen Museen, Fördergelder 
von Land und Bund zu bean-
tragen.

Stellvertretend für den Groß-
teil des Gemeinderats lobte 
der Grünen-Stadtrat Timothy 
Simms die Arbeit der Städti-
schen Museen und zeigte sich 
glücklich über den großen po-
litischen Konsens innerhalb 
des Hauses. Seine Forderung: 
„Wir müssen uns auch zur einer 
Restitution bekennen.“ Dem 
konnte sich Atai Keller von der 
SPD/Kulturliste anschließen. 
Als Kulturstadt müsse Freiburg 
Unrecht ausgleichen und Ent-
schädigungen leisten: „Das ist 
moderne Museumsarbeit in der 
Mitte der Gesellschaft.“ 

Nur von der AfD kamen kriti-
sche Stimmen. Dubravko Man-
dic bemängelte eine angeblich 
schuldorientierte Forschung. Er 
sorgte für fassungslose Gesich-
ter im Gremium, indem er be-
hauptete, vielmehr sollen sich 
die Herero und Nama glück-
lich schätzen, dass „der weiße 
Mann sich die Kulturgüter ge-
nommen“ habe und somit den 
Völkermord an 70 000 Men-
schen relativierte. Oberbürger-
meister Martin Horn wollte das 
nicht unkommentiert im Raum 
stehen lassen und wählte klare 
Worte: „Schämen Sie sich!“ 

Ort des Gedenkens und der Vermittlung
Dokumentationszentrum Nationalsozialismus: Gemeinderat fasst Baubeschluss

Nachdem 2017 eine 
 fraktionsübergreifende 

Initiative des Gemeinde rats 
die Verwaltung beauftrag­
te, ein Dokumentationszen­
trum Nationalsozialismus 
zu errichten, ist es vier 
Jahre später soweit: Eine 
große Mehrheit der Stadt­
rätinnen und Stadträte 
stimmte dem Baubeschluss 
zu. Bis 2024 entsteht ein 
Ort der Erinnerung und 
des Gedenkens, der die 
Geschichte Freiburgs 
während des National­
sozialismus vermittelt.

Der Umbau kostet 4,9 Milli-
onen Euro – deutlich mehr als 
2018 geplant. In Vertretung für 
den Baubürgermeister Martin 
Haag stellte der Erste Bürger-
meister Ulrich von Kirchbach 
klar: „Das war eine grobe 
Schätzung.“ Die Mehrkosten 
erklären sich aus notwendigen 
Maßnahmen für den Brand-
schutz, die Barrierefreiheit, 
den Sonnenschutz, Elektroar-
beiten und für die Sicherheit 
des Gebäudes.

Gleichzeitig sei die Ver-
waltung bemüht, so von 
Kirchbach, die Haushaltsauf-
wendungen für das Dokumen-
tationszentrum so gering wie 
möglich zu halten. Die Landes-
zentrale für politische Bildung 

zahlt bereits jährlich 122 000 
Euro Miete. Außerdem konn-
ten 180 000 Euro Drittmittel 
eingeworben werden, mit wei-
teren 500 000 Euro sei fest zu 
rechnen. Dafür führe die Stadt 
intensive Gespräche mit Spon-

soren. Die laufenden Kosten 
betragen jährlich 300 000 Euro.

Im künftigen Dokumentati-
onszentrum Nationalsozialis-
mus informieren vier Dauer-
ausstellungen über mehr als 27 
Jahre Regionalgeschichte. Im 

überdachten Innenhof entsteht 
ein öffentlicher Gedenkraum, 
um an die Opfer der nationalso-
zialistischen Gewaltherrschaft 
zu erinnern. Aus dem Lernen 
„über“ die Geschichte soll ein 
Lernen „aus“ der Geschichte 
werden, um gesellschaftliche 
Diskriminierungen abzubauen 
und eine klare Haltung gegen 
menschenverachtende Einstel-
lungen zu stärken.

Stadträtin Lina Wiemer-
Cialowicz (Eine Stadt für 
alle) fasste die Bedeutung des 
Baubeschlusses folgenderma-
ßen zusammen: „Das ist ein 
guter Tag für Freiburg. Wir 
beschließen den Bau des Do-
kumentationszentrums Nati-
onalsozialismus in Freiburg. 
An prominenter Stelle in der 
Stadt wird es einen Ort geben, 
an dem sich jeder Mann und 
jede Frau darüber informieren 
kann, wie es zur sogenannten 
Machtergreifung der National-
sozialisten im Jahr 1933 kom-
men konnte und zwölf Jahre 
später die Welt in Trümmern 
lag und 80 Millionen Tote zu 
beklagen waren.“ 

Zukünftiges Dokumentationszentrum: Ab Sommer 2022 wird der Gebäudekomplex des ehe-
maligen Verkehrsamts am Rotteckring und des Rotteckhauses umgebaut.  (Foto: P. Seeger)
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Querformat

Ein Wahrzeichen 
treibt’s bunt

Man hätte sich direkt daran gewöhnen 
können: an das leuchtende Farbenspiel, 
in das die Badenova das  Wasserschlössle 
unlängst nachts eintauchte. Doch der 
Anlass war ebenso selten wie besonders: 
Das mit echtem Namen ganz schnöde als 
„Hochbehälter Sternwald“ bezeichnete 
Wahrzeichen feierte seinen 125. Geburtstag. 
Dem historischen Antlitz zum Trotz befindet 
sich im Innern des Gebäudes „modernschde 
Technik auf högschdem Niveau“, wie Jogi 
Löw vielleicht sagen würde. Zwei Wasser-
kammern mit jeweils 1900 Kubikmetern 
Inhalt speichern 3,8 Millionen Liter Wasser, 
das damals wie heute aus dem Ebneter 
Tiefbrunnen stammt. Auf dem Weg in den 
Sternwald lässt sich das Wasser ordentlich 
Zeit: Rund vier Stunden braucht ein Tropfen 
für diese Strecke – und kaum vier Stunden 
später ist er dann schon wieder auf dem 
Weg in einen Haushalt, wo er für Erfri-
schung oder Sauberkeit sorgt. Die zinnenbe-
wehrte Fassade ist übrigens der dreitorigen 
Befestigung des Stadtsiegels nachempfun-
den – und nicht umgekehrt, wie man meinen 
könnte. (Foto: Badenova)

Keine Partnerschaft 
mit Diktaturen

In der letzten Gemeinderatssitzung wurde 
über die städtischen Partnerschaften diskutiert. 
In diesem Zuge haben wir beantragt, die Bezie-
hungen auf der diplomatischen Ebene zu unserer 
Partnerstadt Isfahan einzufrieren, bis dort freie, 
demokratische Wahlen stattfinden und grundle-
gende Menschenrechte geachtet werden.

Das iranische Regime bietet unserer Meinung 
nach keine Grundlage für offizielle partner-
schaftliche Beziehungen, da dort immer wieder 
grundlegende Menschenrechte verletzt werden. 
Oppositionelle wie auch Homosexuelle werden 
systematisch verfolgt und Todesstrafen gegen sie 
verhängt. Frauen sind in ihrer Freiheit stark ein-
geschränkt und dürfen zum Beispiel keine Stadi-
en besuchen, in der Öffentlichkeit fahrradfahren 
oder sich unverschleiert in der Stadt aufhalten.

Im Iran wird öffentlich dazu aufgerufen, den 
Staat Israel und damit auch unsere Partnerstadt 
Tel Aviv/Yafo zu vernichten. Unsere Partnerstadt 
Isfahan spielt für das iranische Atomprogramm 
eine führende Rolle. Man muss sich also fragen: 
Wie können wir eine offizielle Freundschaft zu 
einer Stadt in einem Land pflegen, welches gerne 
eine andere Partnerstadt von uns vernichten wür-
de? Können wir in Freiburg den roten Teppich 
für Repräsentanten ausrollen, die Frauen syste-
matisch unterdrücken und sich selbst weigern, 
ihnen die Hand zu geben? Wollen wir mit Poli-
tikern eines Staates Häppchen essen, die Homo-

Ausverkauf Innenstadt
„Nach dem Aus für das Modehaus Fabel im 

vergangenen Jahr ist dies ein weiterer herber Ver-
lust für die Freiburger Innenstadt“, kommentiert 
der Fraktionsvorsitzende 
Dr. Johannes Gröger die 
Schließung des Traditions-
unternehmens Kaiser.

Seit über 60 Jahren zählt 
das Modehaus Kaiser, wel-
ches auf drei Filialen ange-
wachsen ist, zu den besten 
Adressen in Freiburg, wenn 
es um hochwertige, quali-
tative sowie moderne Be-
kleidung geht: Kompetente 
Beratung, hausinternes Café und sogar ein On-
line-Versand wurden zuletzt angeboten. Dennoch 
hat es das Unternehmen nicht geschafft, dem ste-
tigen Kundenschwund Einhalt zu gebieten.

Dies muss nach Ansicht der Fraktion der Frei-
en Wählern allen zu denken geben und jede/jeder 
Einzelne muss sich fragen, was er dazu beitragen 
kann, dass nicht noch mehr Läden schließen müs-
sen. „Die Antwort hierauf ist einfach“, findet der 
Fraktionsvorsitzende, „es muss wieder mehr lokal 
eingekauft werden.“

Aber auch die Politik muss zur Verantwortung 
gezogen werden. „Es kann nicht angehen, dass 
verschiedene Händlervereinigungen mit Vor-
schlägen an die Stadtverwaltung herangetreten 
sind und keine oder nur kleine davon umgesetzt 
wurden“, so Dr. Gröger. Auch die Anhebung der 
Parkgebühren, ohne zuvor Alternativen zu schaf-
fen, ist ein grobes Versäumnis der Stadt, wel-
ches nicht zuletzt die Händler_innen auszubaden 
haben. Will man die Innenstadt nicht bis zum 
Ausverkauf verkommen lassen, müssen schnell 
kreative Ideen her. Und damit meinen wir kei-
nen weiteren Runden Tisch. Denn der wird das 
Problem nicht lösen: Den Worten müssen endlich 
Taten folgen!

Vollzugsdienstkürzung 
verschärft Situation 
im Seepark

Geschlossene Lärmschutzfester im Hochsommer 
plus individuell angefertigter Ohrenschutz – und den-
noch kaum Schlaf bei bebenden Wänden: Auf An-
regung einiger AnwohnerInnen haben wir kürzlich 
vor Ort in den Seepark eingeladen, um uns über die 
Erfahrungen mit den massiven nächtlichen Lärmbe-
lästigungen berichten zu lassen. Eine überraschend 
große Zahl ist erschienen, jung wie alt, Berufstätige 
wie RentnerInnen ebenso wie junge Familien.

Die AnwohnerInnen erleben dort eine stetige 
Verschlechterung der Lärmsituation in den letzten 
Jahren. So nimmt die Zahl der NutzerInnen des 
Parks immer weiter zu, und diese kommen von 
immer weiter weg aus dem Umkreis, vor allem 
auch in den Nachtstunden. Bis vor einigen Jah-
ren war es den Berichten nach einfacher möglich, 
durch Ansprache zu sensibilisieren. Mittlerweile 
werden die AnwohnerInnen kaum noch ernst ge-
nommen. Zugleich steigt die Lärmbelästigung 
weiter und weiter: Überall wird laut mit großen 
wie kleinen Bluetooth-Boxen unterschiedliche 
Musik gespielt bis tief in die Nacht, diese wird 
ebenso auf dem Heim- wie auch auf dem nächtli-
chen Hinweg durch die Anrainerstraßen getragen.

Mehr Klimaschutz 
nötig

Die jüngst vorgelegte Studie der Landesanstalt 
für Umwelt Baden-Württemberg zur „Klimazu-
kunft BW“ macht deutlich: Freiburg wird von den 
Auswirkungen des Klimawandels mit aller Wucht 

getroffen. Im Gemeinderat 
wurde nun diskutiert, wel-
che Schlussfolgerungen 
aus der Studie zu ziehen 
sind.

„Ich bin besonders be-
sorgt, weil die Prognosen 
für Klimafolgen in der 
Realität bisher noch im-
mer übertroffen wurden 
von Tempo und Intensität 
der Veränderungen“, so 
Stadträtin Sophie Schwer.  
„Wir müssen also drin-

gend gegensteuern und mehr für effektiven Klima-
schutz tun.“ 

Hier haben die Städte eine wichtige Vorreiter-
rolle, wie zum Beispiel der Freiburger Energie-
standard, der bundesweit neue Maßstäbe gesetzt 
hat, zeigt. Die Studie muss Grundlage für die 
weiteren Diskussionen über eine Verwaltungsre-
form und den städtischen Haushalt sein. Denn, so 
Sophie Schwer: „Ja, wir können jeden Euro nur 
einmal ausgeben, und Klimaschutz kostet Geld. 
Klar ist aber auch: Kein Klimaschutz kostet noch 
viel mehr Geld.“ Noch in diesem Jahre muss der 
Gemeinderat daher konkret über zusätzliche Kli-
maschutzmaßnahmen beraten.

Städtepartnerschaften stärken
Wie steht es um die Städtepartnerschaften? Nun 

liegt der von uns Grünen beantragte Bericht vor. In 
der Diskussion im Gemeinderat bestand Einigkeit, 
dass diese Beziehungen wertvoll sind und wei-

tergeführt werden sollen. 
Da wir noch keine Part-
nerstadt auf dem afrika-
nischen Kontinent haben, 
soll diese Lücke geschlos-
sen werden. Als einzige 
deutsche Stadt pflegen wir 
auch eine Partnerschaft 
mit einer iranischen Stadt, 
Isfahan. Diese wurde kont-
rovers diskutiert. Stadträtin 
Anke Wiedemann dazu: 
„Ein Ende der Beziehun-
gen zu Isfahan würde die 
zivilgesellschaftlichen Be-

ziehungen besonders hart treffen. Wir können uns 
nicht von der ‚politisch-repräsentativen Ebene‘ zu-
rückziehen und gleichzeitig als Stadt Kontakte zu 
oppositionellen Gruppierungen und der Zivilge-
sellschaft führen. Vom Nicht-miteinander-Reden 
ist noch keine Demokratie entstanden.“ An einem 
runden Tisch werden wir künftig den Umgang mit 
kritischen Partnerstädten diskutieren.

Die Grünen 
Tel. 70 13 23, E-Mail: fraktion@gruene-freiburg.de 
fraktion.gruene-freiburg.de

CDU 
Tel. 2 01-18 10, cdu-fraktion@stadt.freiburg.de 
cdu-fraktion-freiburg.de

JUPI 
Tel. 2 01-18 90, www.jupi-freiburg.de 
E-Mail: info@jupi-freiburg.de

Freie Wähler (FW) Tel. 2 01-18 50 
fraktion@freie-waehler-freiburg.de 
www.fraktion-freie-waehler.de

Innenstadthandel unterstützen
Die Modehäuser Kaiser sind ein Freiburger Tra-

ditionsunternehmen – nun wurde die Geschäfts-
aufgabe 2022 bekannt gegeben. „Die Schließung 
ist ein herber Verlust für die Freiburger Innenstadt. 
Der Einzelhandel hat nicht nur in Freiburg Prob-
leme, sondern bundesweit 
– so haben die Lockdowns 
während der Pandemie den 
Trend zum Internethandel 
nochmals befeuert“, so 
Stadtrat Timothy Simms.

„Für uns Grüne gehört 
zu einer attraktiven Innen-
stadt natürlich ein attrak-
tiver Einzelhandel. Wir 
haben uns deshalb immer 
entschieden gewehrt, wenn 
das Märkte- und Zentren-
konzept, das großflächigen 
Handel auf der grünen Wiese verhindert, aufge-
weicht werden sollte – leider gibt es hierzu keinen 
Konsens im Gemeinderat.“, so Timothy Simms 
weiter. Mit dem Märkte- und Zentrenkonzept ist es 
nicht getan, in die Beratung weiterer Maßnahmen 
zur Stärkung des Handels sollte der Gemeinderat 
künftig eng eingebunden werden.

Gemeinsam mit FDP/BfF hat die Grünen-Frak-
tion daher beantragt, dass am Montag im Wirt-
schaftsausschuss Stadtverwaltung und FWTM dar-
legen, welche weiteren Maßnahmen zur Stärkung 
der Innenstadt geplant sind.

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N  Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Parteien und Gruppierungen im Gemeinderat verantwortet  
 (Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

Fraktionsvorsitzende Carolin Jenkner: „Unser 
Austausch mit Anwohnern im Seepark hat erneut 
gezeigt: Der Vollzugsdienst (VD) gehört aufge-
stockt, nicht abgebaut. Nun ist eindrücklich klar, 
dass die Aussage der Stadtverwaltung so einfach 
nicht stimmt: Ihr rechtlicher Auftrag ist mit einer 
so kleinen Mannschaft nicht mehr zu erfüllen.“ 
Die Regelungen der Polizeiverordnung sind ein-
deutig, werden jedoch von niemandem durchge-
setzt.

Der stellvertretende Vorsitzende Klaus Schüle 
ergänzt: „Wenn der Oberbürgermeister seine An-
kündigung, den VD auch bei einem Mehrheits-
beschluss im Gemeinderat nicht zu kürzen, nicht 
realisiert, trifft das die Menschen in ihrer All-
tagssituation hart.“ Daher werden wir im Herbst, 
pünktlich zum Ablauf der Sechsmonatsfrist, den 
Antrag einbringen, diese Kürzung rückgängig zu 
machen. Als direkte Reaktion auf das Gespräch 
mit den AnwohnerInnen haben wir bereits ge-
genüber der Stadt auf die massiven Probleme im 
Seepark hingewiesen und sie aufgefordert, einen 
Runden Tisch zusammen mit der Polizei und ge-
meinsam mit den Betroffenen einzurichten. In 
diesem Zusammenhang muss auch das leidige 
Thema Toiletten erneut diskutiert werden. „Es 
liegt jetzt an uns allen, vorzubauen, damit sich 
die Menschen im Seepark künftig wieder auf die 
Durchsetzung ihres Rechts auf Nachtruhe verlas-
sen können“, betont Jenkner.

sexuelle unter Todesstrafe stellen und öffentlich 
hinrichten?

Wir denken, es ist Zeit, die offiziellen Bezie-
hungen solange auf Eis zu legen, bis diese grund-
legenden Menschenrechtsverletzungen ein Ende 
haben. Das bedeutet nicht, dass wir den bürger-
schaftlichen Dialog zum Beispiel im Bereich der 
Wissenschaft und des Sports nicht weiter fördern 
und aufrechterhalten können. Vielmehr sollten 
wir mit mutigen Iraner*innen im Exil in Kontakt 
treten und so mithelfen, dass sich auch im Iran 
demokratische Strukturen ausbreiten können. 
Dies hätte langfristig eine nachhaltigere Wir-
kung als das Festhalten an einer Partnerschaft 
mit offiziellen Repräsentant*innen, die weit ab-
seits von unserem Konsens der Menschenrechte 
stehen.

Leider fand unser Antrag im Gemeinderat kei-
ne Mehrheit. Wir werden die „Partnerschaft“ mit 
Isfahan also weiterhin kritisch verfolgen.

DIE GRÜNEN
im Freiburger
Gemeinderat
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Zukunft der Gaskugel
Seit 2019 steht die Gaskugel in Betzenhausen 

still. Das Industriedenkmal steht nach wie vor auf 
einem abgesperrten Areal der Badenova, direkt an 
der Dreisam und fußläufig von Haslach, Lehen, 
Betzenhausen und bald auch aus Dietenbach er-
reichbar.

Die Überlegung, das Areal als Naherholungs-
gebiet zu nutzen und auch für die Kugel eine Wei-
ternutzung zu finden, ist daher naheliegend. Die 
Kugel hat in Freiburg eine lange Geschichte und 
ist aus dem Stadtbild für viele nur schwer wegzu-
denken. Diese Überlegung verfolgt auch eine Ar-
beitsgruppe unter Beteiligung des Bürgervereins 
Betzenhausen-Bischofslinde, dem Verein ARGE 
Freiburger Stadtbild und der Stiftung BauKul-
turerbe. Die Arbeitsgruppe hat ein Betriebs- und 
Nutzungskonzept erarbeitet, in dem auch wir eine 
interessante Perspektive für das Freiburger Stadt-
bild sehen. Eine Freifläche mit Café, kreative 
Räume und ein Klang- und Veranstaltungsraum 
in der Kugel: Das Konzept zeigt einen Weg hin zu 
einer Neugestaltung, welche die Attraktivität des 
Stadtteils erheblich fördern würde.

Gemeinsam mit anderen Fraktionen wollen wir 
daher mittels eines Antrags von der Stadtverwal-
tung wissen, welche Planungen aktuell für das 
Areal und die Kugel bestehen. Von hier bis zu 
einer Umsetzung sind es noch einige Schritte: Of-
fene Fragen zur Finanzierung, mögliche Bundes- 
oder Landesförderungen, die Pläne der Badenova 
mit dem Areal und viele weitere Punkte sind noch 
nicht geklärt. Wir sind gespannt auf die weitere 
Entwicklung und würden eine Kulturisierung des 
Gaskugelareals begrüßen.

Eine Stadt für alle Tel. 2 01-18 70, 
E-Mail: fraktion@eine-stadt-fuer-alle.de 
www.eine-stadt-fuer-alle.de

SPD / Kulturliste Tel. 2 01-18 20 
spd-kulturliste@stadt.freiburg.de 
www.spd-kulturliste.de

FDP/BfF 
Tel. 2 01-18 60, Fax 2 01-18 69 
FDP-BFF-fraktion@stadt.freiburg.de

Freiburg Lebenswert (FL) 
Tel. 2 01-18 30 
E-Mail: FL-Stadtraete@stadt.freiburg.de

AfD 
Facebook: Freiburgs Alternative 
E-Mail: gemeinderat@afd-freiburg.de

Gegen den Verkauf von 
FSB-Mietwohnungen

Vor circa fünf Jahren wurde im Stadtteil Wein-
garten die Sanierung von zwei sehr alten Stadt-
bau-Wohnblöcken beschlossen. Ziel der Maß-
nahme: mit öffentlichen Fördermitteln die circa 
240 Wohnungen sanieren und diese als gute und 
bezahlbare Mietwohnungen wieder anbieten. 

Im letzten Jahr kam es dann zu einem jähen 
Kurswechsel. Seitdem planen Stadtverwaltung 
und FSB den Verkauf von 120 Mietwohnungen 
aus diesem Bestand, mit dem Ziel, „günstig“ ge-
förderte Eigentumswohnungen anzubieten. Argu-
mentiert wird dabei so, dass sich auch Menschen 
mit „kleinen Einkommen“ Eigentum leisten kön-
nen sollten. Fakt ist jedoch, dass sich mit 400 000 
Euro, bei mindestens 40 000 Euro Eigenkapital, 
für eine 100-Quadratmeter-Wohnung nur sehr 
wenige Menschen, diese Wohnungen werden leis-
ten können. Zeitgleich würden 120 günstige und 
gute Mietwohnungen in Freiburg verschwinden, 
obwohl aktuell mindestens 10 000 solcher Woh-
nungen in Freiburg gebraucht werden. Die städ-
tischen Notfalllisten sind nach wir vor voll. Wir 
sind klar gegen die Umwandlung von bestehen-
den Mietwohnungen in Eigentum.

Das Stimmungsbild zu dieser Frage, das Bür-
gerverein und Forum Weingarten jüngst eingeholt 
haben, war ebenfalls deutlich. In nur vier Stunden 
haben fast 400 Menschen daran teilgenommen 
und sich mit 87 Prozent gegen den Verkauf ausge-
sprochen. BV und Forum haben in den Tagen zu-
vor neutral zu dieser Abstimmung eingeladen, für 
beide Entscheidungen Argumente vorgelegt und 
die Bürger:innen aus dem Stadtteil dann selbst 
entscheiden lassen. Ein Stück selbst organsierte 
Bürger:innebeteiligung, die bisher fehlte.

In den kommenden Wochen wird die Frage des 
Verkaufs der Mietwohnungen auch den Gemein-
derat und davor den zuständigen Sanierungsbeirat 
beschäftigen. Wir sind gegen den Verkauf – Grü-
ne und CDU aktuell eher dafür. Unsere Fraktion 
wird sich dafür einsetzen, dass das Stimmungs-
bild aus dem Stadtteil und dem Sanierungsbei-
rat im Gemeinderat berücksichtigt wird und die 
Entscheidung zugunsten der Mietwohnungen 
ausfällt.

(Gregor Mohlberg und Lina Wiemer-Cialowiz)

Grundsteine legen
Kein Vertun und kein Verzögern: Am Dienstag 

fällte der Gemeinderat den denkwürdigen Bau-
beschluss für das 
Dokumentations-
zentrum National-
sozialismus. Mitten 
in Freiburg wird es 
nach dem Umbau 
des Rotteckhauses 
künftig an promi-
nenter und zentraler 
Stelle einen Ort ge-

ben, um den Dreiklang aus Vermitteln, Erinnern 
und Gedenken zu vereinen: an dem an die Verbre-
chen der Nationalsozialisten erinnert und gerade 
jungen Menschen vermittelt wird, in welchem 
Klima aus Hass und Ausgrenzung es zu dem Völ-
kermord kommen konnte. Zur Erinnerung gehört 
untrennbar das Gedenken an die Opfer: Es ist da-
her gut, dass mit dem Gedenkraum im Innenhof, 
in dem auch die Fundamentsteine der zerstörten 
Synagoge ausgestellt werden, das Versprechen 
gegenüber den jüdischen Gemeinden eingelöst 
wird. „Die Stadt kann eines baldigen Tages stolz 
auf das Gebäude sein und auf die versöhnlichen 
Töne, die von ihm ausgehen“, freut sich Atai Kel-
ler, kulturpolitischer Sprecher.

…und Brücken bauen
Ebenso war es notwendig, dass sich der Ge-

meinderat ausführlich über die Städtepartner-
schaften ausgetauscht und mit deutlicher Mehrheit 
für die Partnerschaft mit Isfahan ausgesprochen 
hat. Sie zu beenden, wäre nur auf den ersten Blick 
eine klare Position gewesen – ein Symbol, um zu 
zeigen, dass wir die menschenverachtende Politik 
des Regimes im Iran nicht stützen. Schon auf den 
zweiten Blick wird deutlich, dass damit für die 
Menschen im Iran nichts gewonnen ist. Denn nie-
mand wird ernsthaft glauben, dass das iranische 
Regime seine Politik ändert, weil wir den zivilge-
sellschaftlichen Austausch kappen. 

Umgekehrt ist es vermessen zu glauben, dass 
wir mit der Partnerschaft die iranische Politik 
sofort grundsätzlich ändern. Aber es sind die 
kleinen Schritte, es sind die vielen Kontakte auf 
zivilgesellschaftlicher Ebene, die Veränderungen 
einläuten, die ihre ganze Kraft dann entfalten 
können, wenn sich die politische Großwetterlage 
ändert. Dann braucht es über Jahre gepflegte Ver-
bindungen, die schnell greifen. Dann zeigt sich 
das Potenzial einer komplizierten und schwieri-
gen Partnerschaft.

Willy Brandt hat hierfür die Doktrin vom „Wan-
del durch Annäherung“ geprägt, und ein Blick in 
die deutsch-deutsche Geschichte zeigt, dass Städ-
tepartnerschaften echte Friedensprojekte sind. 
„Es ist immer ein einfacher Weg zu sagen: Mit 
dem rede ich nicht. Wer nichts macht, macht sich 
auch nicht angreifbar. Wer nichts macht, kann 
aber auch nichts Positives bewegen“, so der stell-
vertretende Fraktionsvorsitzende Julien Bender. 

Notbremse 
ziehen!

Wenn es um das Wahren von Erinnerung geht, 
so zeichnet sich unser Gemeinderat dadurch aus, 
diese Auslöschen zu wollen, zumindest jene, die 
ihm nicht passt. Man denke an die kürzlich abge-
segneten Straßenumbenennungen.

Nun soll mit einem sogenannten Doku-Zent-
rum genau die Erinnerung wach gehalten werden, 
die den politischen Akteuren ins Konzept passt. In 
einem Nazi-Museum, dessen Konzeption schon 
fraglich ist, weil sie nicht mit der Demütigung 
Deutschlands am Ende des Ersten Weltkrieges 
einsetzt, ohne die Hitler nicht zu erklären ist.

13 Millionen für ein 
Luxusprojekt

Natürlich ist es der Stadt unbenommen, Vergan-
genheitsbewältigung zu betreiben – solange dies 
mit Maß geschieht und man deutsche Geschichte 
nicht auf die dunklen zwölf Jahre unserer lan-
gen Geschichte reduziert. Hier aber werden satte  
13 Millionen Euro versenkt, für eine Immobi-
lie und deren pädagogisch wertvolle Umgestal-
tung. Hinzu kommen absurde circa 700 000 Euro 
jährlich für den Betrieb. In fünf Jahren sind das 
3,5 Millionen. Geld, das wir dringend benötigen 
für marode Schulen, für unsere Feuerwehr, für 
offene Bäder und funktionierende Sportanlagen.

Die Prioritätensetzung dieser Stadt ist und 
bleibt leider falsch.

Nun aber los!
Deutschland hat gewählt. Die neue Regierung 

wird sich einer Herkulesaufgabe gegenüber se-
hen, die keinen Aufschub mehr duldet: der Kampf 
gegen den menschengemachten Klimawandel. 
Diplomatie, Zögern und Kompromisse, fast im-

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N  Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Parteien und Gruppierungen im Gemeinderat verantwortet  
 (Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

mer zugunsten der Wirtschaft, waren bisher stän-
dige Begleiter einer halbherzigen Klimapolitik.

Klimaschutz ist nicht zum Nulltarif und nicht 
ohne Änderung eines gewohnten Lebensstils zu 
erreichen. Die bisherige Praxis, hier ein Schräub-
chen zugunsten des Klimas zu drehen, an anderer 
Stelle aber Schleusen zu dessen Lasten zu öffnen, 
muss aufhören. So ist es u. a. bizarr, dass es im 
Bausektor keine Änderungen geben soll. Bauen 
ist extrem klimaschädlich: Allein bei der Ze-
mentherstellung entstehen rund acht Prozent der 
globalen Treibhausgasemissionen. Das Potenzial 
zur Einsparung von CO2 im Bausektor wird von 
der Stadt nicht erwähnt. Aus gutem Grund, stehen 
doch die geplanten Baugebiete wie Dietenbach, 
Zinklern, Kleineschholz, Metzgergrün, Obergrün 
oder die Zähringer Höhe, wo gerade bei den letz-
ten beiden äußerst artenreicher Naturraum zer-
stört wird, diesen Herausforderungen diametral 
entgegen.

Nicht nur die neue Bundesregierung ist in der 
Pflicht. „Global denken, lokal handeln“ ist einer 
der Leitsprüche von Freiburg Lebenswert. Die 
Stadt sollte sich diesen Spruch ebenfalls zu eigen 
und an die Umsetzung machen: Nun aber los!

DREI FRAGEN AN .  .  .

Bettina Löffler vom Wahlamt

Die Schlacht ist geschlagen 
– und die Ergebnisse 
liegen vor. Bei der Bundes­
tagswahl waren so viele 
Menschen wie noch nie 
wahlberechtigt. Und noch 
nie haben so viele von 
ihnen ihre Stimme per 
Briefwahl abgegeben. Was 
es sonst noch Besonderes 
gab und was die Mitarbei­
tenden in der Pause bis zur 
nächsten Wahl im Jahr 2024 
machen, haben wir Bettina 
Löffler vom Wahlamt, das 
zum Amt für Bürgerservice 
und Informationsmanage­
ment gehört, gefragt.

1 Welche besonderen Her­
ausforderungen bringt der 

hohe Briefwahlanteil mit sich?
Das war vor allem eine logisti-
sche Herausforderung. Wir 
mussten rund 70 000 Wahl-
briefe, das sind 16 Tonnen Pa-
pier, sortieren, verpacken, in 

Touren einteilen und in die 
Wahllokale ausfahren. Unser 
Keller, in dem die Briefe bis 
zum Wahltag gelagert wer-
den, war bis unter die Decke 
brechend voll. Eine große Her-
ausforderung war auch die 
durch Fehler bei externen 
Dienstleistern verschollene 
Charge mit Briefwahlunterla-
gen. Obwohl uns das viel zu 
spät gemeldet wurde, ist es 
uns gelungen, nach Rückspra-
che mit der Landeswahlleiterin 
noch vielen Wählerinnen und 
Wählern die Stimmabgabe zu 
ermöglichen. Dazu haben wir 
jeden Fall einzeln geprüft und 
Ersatzwahlscheine ausgegeben 
oder direkt im Wahllokal die 
Wahl ermöglicht.

2 Unabhängig vom Wahl­
ergebnis: Was hat Sie am 

meisten überrascht?
Mich hat in der ganzen Vorbe-
reitung überrascht und ge-

freut, wie 
viele Bürge-
rinnen und 
Bürger sehr 
gerne an die-
sem wichti-
gen Teil der 
Demokratie 
mitarbeiten wollten, indem sie 
sich freiwillig als Wahlhelfende 
zur Verfügung gestellt haben. 
Dafür können wir uns nur be-
danken!

3 Die nächste Wahl findet 
erst 2024 statt. Haben Sie 

bis dahin Urlaub?
Schön wär’s. Ich mache im Ok-
tober ein bisschen Urlaub, und 
dann warten weitere span-
nende Aufgaben im Amt auf 
mich. Als Erstes werde ich beim 
Zensus mitarbeiten. Und An-
fang 2023 beginnen schon die 
ersten Vorbereitungen für die 
nächste große Herausforde-
rung: die Kombiwahl 2024.

Gedenken an die Opfer
81. Jahrestag der Deportation nach Gurs

Mit einer Gedenkfeier 
auf dem Platz der  Alten 

Synagoge erinnern die 
Stadt, jüdische Gemeinden 
und andere Organisa tionen 
am Freitag, 22. Ok  tober, 
an die  Deportation von 
mindestens 379  Freiburger 
Jüdinnen und Juden in 
das Konzentrationslager 
Gurs in Südfrankreich.

Insgesamt wurden an jenem 
Oktobertag im Jahr 1940 mehr 
als 6500 jüdische Frauen, Män-
ner und Kinder aus Baden, der 
Pfalz und dem Saarland nach 
Gurs deportiert. Viele von ihnen 
starben an Hunger, Entkräftung 
und Krankheit, die Überleben-
den wurden ab August 1942 in 
die Vernichtungslager im Osten 
gebracht und ermordet.

Zum Auftakt der Gedenkfei-
er um 16 Uhr sprechen unter 
anderem die wissenschaftliche 
Leiterin des NS-Dokuzentrums 
Julia Wolrab, die Vorsitzende 

der Israelitischen Gemeinde 
Freiburg Irina Katz, die Vor-
sitzende der Egalitären Jü-
dischen Chawurah Gescher 
 Cornelia Haberlandt-Krüger 
und François Blum vom Ver-
ein Nachkommen, Verwandte 
und Freunde der Mitglieder der 
ehemaligen israelitischen Ge-
meinde Freiburg.

Der Verein ist neu unter 
den Veranstaltern, ebenso der 
Arbeitskreis „NS-Euthanasie 
und Ausgrenzung heute“ der 
Freiburger Hilfsgemeinschaft 
sowie das Roma-Büro und 
der Sinti-Verein Freiburg. 
Im Anschluss thematisieren der 
Journalist Bernd Serger sowie 
Andreas und Marlis Meckel 
den Raub jüdischen Eigentums 
anhand von Einzelschicksalen. 
Der Eintritt ist frei, die gelten-
den Hygiene- und Abstandsre-
geln sind zu beachten. 

Weiteren Veranstaltungen zum 
Jahrestag: www.freiburg.de/gurs 

Jüdische Kultur 
im Fokus

Im Rahmen des Festjahrs 
„1700 Jahre jüdisches Leben 
in Deutschland“ lädt die Isra-
elitische Gemeinde Freiburg 
zu Jüdischen Kulturtagen ein. 
Noch bis 17. Oktober rücken 
Konzerte, Vorträge, Gebete, die 
Ausstellung „Verbrannte Syna-
gogen Deutschlands“ von Alex-
ander Dettmar und vieles mehr 
die vielfältigen Erscheinungs-
formen jüdischen Lebens und 
Glaubens in den Mittelpunkt.

Ebenfalls im Rahmen des 
Festjahrs veranstaltet die Ega-
litäre Jüdische Chawurah Ge-
scher Freiburg noch bis zum 
25. Oktober die Liberalen Jü-
dischen Kulturwochen. Hier 
stehen unter anderem Film- 
abende im Kommunalen Kino, 
das Theaterstück „Der Mann, 
der nicht aufhörte zu schlafen“ 
im Wallgrabentheater und eine 
Lesung mit Lena Gorelik auf 
dem Programm.

Infos: www.jg-fr.de, 
www.gescher-freiburg.de
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Zweitstimmenanteil bei der Bundestagswahl am 26. September 2021 – Veränderung gegenüber 2017 (in Prozentpunkten)
Stadtbezirk Wahlbeteiligung Brief-

wahlan-
teil

CDU SPD GRÜNE FDP AfD DIE LINKE Sonstige
% zu 2017 & zu 2017 % zu 2017 % zu 2017 % zu 2017 % zu 2017 % zu 2017 % zu 2017

Alt-Betzenhausen 74,5 -4,0 48,3 17,3 -10,9 24,9 6,4 28,4 10,7 10,5 1,2 5,8 -3,7 6,0 -5,3 7,1 1,6
Altstadt-Mitte 76,6 -1,9 52,0 14,0 -12,2 17,6 2,6 38,3 15,1 10,5 -0,2 3,0 -1,8 10,4 -4,9 6,3 1,4
Altstadt-Ring 80,9 -3,5 58,2 9,0 -11,3 14,8 -0,1 45,8 18,7 9,1 -1,5 1,7 -2,3 13,5 -4,2 6,2 0,7
Alt-Stühlinger 75,8 -3,7 46,5 8,2 -9,0 17,9 0,0 41,7 16,2 7,3 1,0 3,9 -2,2 14,0 -5,9 7,0 -0,1
Betzenhausen-Bischofslinde 75,2 -3,3 49,4 12,4 -12,1 22,8 2,4 34,9 15,8 9,3 1,1 5,0 -3,8 8,3 -5,1 7,3 1,7
Brühl-Beurbarung 70,0 -4,1 37,1 8,2 -12,8 25,6 6,2 33,2 11,9 6,2 0,4 5,2 -2,7 11,8 -6,6 9,7 3,5
Brühl-Güterbahnhof 74,1 -2,4 45,2 11,0 -10,7 21,3 2,2 34,7 15,6 9,9 1,2 5,5 -3,4 9,2 -6,1 8,4 1,1
Brühl-Industriegebiet 74,1 -2,4 45,2 11,0 -10,7 21,3 2,2 34,7 15,6 9,9 1,2 5,5 -3,4 9,2 -6,1 8,4 1,1
Ebnet 84,3 -3,8 50,1 17,4 -11,5 18,4 3,4 39,0 12,0 10,8 2,0 3,0 -2,3 4,9 -5,7 6,6 2,1
Günterstal 86,0 -0,3 48,2 21,8 -6,5 20,7 6,2 30,1 5,1 15,0 -0,3 2,4 -2,6 5,1 -3,5 4,9 1,6
Haslach-Egerten 72,0 -1,5 41,6 9,7 -9,1 21,7 1,3 35,8 15,5 6,8 1,4 5,1 -3,5 12,1 -7,1 8,7 1,3
Haslach-Gartenstadt 69,4 -1,6 38,6 11,7 -9,7 25,1 3,0 31,7 13,0 7,9 2,0 6,1 -4,1 9,0 -6,4 8,6 2,2
Haslach-Haid 70,1 -5,1 44,0 16,5 -8,9 23,2 2,1 29,2 10,1 7,8 -0,2 6,9 -2,7 7,2 -4,1 9,2 3,7
Haslach-Schildacker 69,4 -1,6 38,6 11,7 -9,7 25,1 3,0 31,7 13,0 7,9 2,0 6,1 -4,1 9,0 -6,4 8,6 2,2
Herdern-Nord 85,3 -2,0 56,2 16,9 -10,5 17,9 2,8 38,0 14,0 11,0 -1,2 2,3 -2,2 8,4 -4,4 5,4 1,4
Herdern-Süd 84,8 -1,7 52,6 14,5 -10,9 17,8 2,8 42,2 16,1 10,9 -0,8 2,3 -2,5 7,2 -5,5 5,0 0,7
Hochdorf 75,0 -3,6 44,6 21,8 -10,8 25,2 6,3 20,2 5,5 12,3 1,5 8,0 -4,1 3,2 -3,1 9,3 4,8
Kappel 83,8 -2,0 47,3 19,0 -11,8 21,6 5,5 31,0 8,1 10,5 0,7 3,4 -2,8 5,3 -3,8 9,1 4,0
Landwasser 62,7 -4,9 31,5 19,1 -6,7 28,2 4,1 16,1 5,1 8,0 1,0 12,6 -3,8 6,9 -3,6 9,2 4,0
Lehen 83,6 -8,7 46,3 22,6 -9,7 21,2 4,0 27,9 9,0 11,4 0,8 4,0 -2,7 6,3 -3,1 6,5 1,6
Littenweiler 84,5 -1,8 54,0 14,9 -13,1 18,9 2,8 40,7 14,3 9,7 1,1 2,4 -2,3 7,6 -4,1 5,9 1,5
Mittelwiehre 86,9 -1,3 51,9 12,4 -9,8 18,3 2,6 44,2 14,4 9,4 -0,2 1,9 -1,9 8,2 -6,8 5,5 1,6
Mooswald-Ost 72,4 -3,4 43,2 12,4 -10,6 20,7 1,0 36,9 15,3 8,5 0,2 5,7 -3,1 7,9 -4,3 7,9 1,4
Mooswald-West 78,3 -2,7 43,1 18,2 -11,1 24,8 6,0 29,3 12,0 9,7 0,7 6,2 -3,1 5,2 -5,8 6,7 1,4
Mundenhof 80,7 -1,6 42,8 11,3 -9,2 20,5 2,4 38,6 12,3 9,1 2,0 5,6 -3,8 7,5 -6,6 7,4 2,9
Munzingen 79,6 -0,2 37,5 23,1 -10,7 24,6 8,5 21,2 3,8 14,0 2,7 7,1 -3,6 2,4 -3,7 7,6 3,0
Neuburg 78,1 -0,2 54,8 15,6 -10,3 19,7 4,2 37,2 11,7 11,5 1,3 2,5 -3,4 7,8 -4,1 5,7 0,6
Oberau 83,0 -2,5 51,6 12,0 -10,4 18,9 2,8 43,2 14,5 8,3 -0,4 2,4 -2,3 9,2 -5,6 6,1 1,4
Oberwiehre 88,2 -0,7 52,2 10,5 -10,3 19,2 1,2 45,0 14,8 8,5 0,8 1,8 -2,0 9,5 -6,4 5,6 1,9
Opfingen 80,2 -1,3 44,6 19,4 -10,8 25,1 5,5 22,7 6,5 13,5 2,1 6,7 -3,3 4,5 -4,1 8,1 4,2
Rieselfeld 80,7 -1,6 42,8 11,3 -9,2 20,5 2,4 38,6 12,3 9,1 2,0 5,6 -3,8 7,5 -6,6 7,4 2,9
St. Georgen-Nord 81,5 -1,6 46,1 17,0 -10,9 21,9 5,4 32,4 8,9 9,3 1,5 4,0 -3,1 7,9 -4,4 7,5 2,5
St. Georgen-Süd 82,9 -3,2 47,5 22,8 -7,8 21,8 5,7 30,7 8,1 10,8 0,0 4,1 -4,7 4,5 -1,8 5,4 0,6
Stühlinger-Eschholz 79,4 -2,9 51,5 10,0 -9,4 19,4 2,5 40,1 14,3 6,8 -0,3 3,5 -2,5 12,4 -5,8 7,8 1,1
Tiengen 78,9 -2,9 42,5 23,5 -11,2 24,6 7,2 20,1 5,5 14,3 2,1 7,2 -3,5 3,4 -3,2 6,9 3,3
Unterwiehre-Nord 85,2 -0,8 53,1 10,7 -10,5 18,9 2,7 42,9 13,0 9,2 0,5 2,3 -1,3 10,1 -5,9 5,9 1,5
Unterwiehre-Süd 81,2 -3,3 50,7 14,3 -9,0 17,2 1,3 40,1 14,3 11,3 0,1 3,2 -1,9 8,0 -5,9 6,0 1,2
Vauban 87,7 -1,9 48,3 3,6 -6,3 11,9 -1,4 56,7 15,7 4,3 -0,3 1,4 -1,0 14,9 -7,1 7,1 0,3
Waldsee 83,3 -1,5 54,3 14,0 -12,5 19,7 3,0 42,3 12,9 8,7 0,3 2,2 -2,0 6,9 -4,0 6,2 2,4
Waltershofen 80,0 -0,5 43,4 26,5 -13,9 23,0 8,1 22,4 5,2 11,3 1,4 5,2 -2,8 3,7 -1,7 7,9 3,6
Weingarten 57,2 -6,3 26,6 14,5 -5,8 26,1 2,0 21,8 7,7 7,8 2,1 12,5 -2,4 8,7 -6,6 8,6 2,9
Zähringen 80,7 -3,5 50,8 16,7 -10,5 20,2 2,6 35,0 12,6 10,4 0,3 4,1 -2,9 7,1 -3,9 6,5 1,8
Briefwahlbezirke  
(ohne räumliche Zuordnung)

10,7 16,1 40,1 11,0 2,4 10,5 9,2

Stadt Freiburg gesamt 80,4 -0,5 46,9 14,1 -10,4 20,6 2,9 36,0 12,7 9,5 0,7 4,4 -2,8 8,4 -5,0 7,1 2,0

Grüne triumphieren in ihrer Hochburg
Bundestagwahl: Direktmandat geht an Chantal Kopf (Grüne) – Auch Claudia Raffelhüschen (FDP) im Bundestag

Klimawandel, Corona-
virus, Flüchtlinge 

und Asyl sowie soziale 
Gerechtigkeit waren die 
bedeutendsten Themen im 
Wahlkampf der Bundes-
tagswahl 2021, der span-
nend war wie selten zuvor. 
Erstmalig in der Geschichte 
der wichtigsten deutschen 
Wahl hatten mit Armin 
Laschet, Olaf Scholz und 
Annalena Baerbock gleich 
drei Personen Chancen auf 
das Kanzleramt, medial 
inszeniert als „Triell“.

Auch im Wahlkreis 281 
Freiburg gab es einen Drei-
kampf um das Direktmandat: 
Die Nase vorn hatte die 26-jäh-
rige Chantal Kopf (Grüne) 
vor der 27-jährigen Freibur-
ger Gemeinderätin Julia Söh-
ne (SPD). Dritter wurde der 
59-jährige Matern Marschall 
von Bieberstein (CDU), der im 
Wahlkreis bei den vergangenen 
beiden Wahlen das Direktman-
dat gewinnen konnte.

Grüne in Freiburg vorn 

Anders als im Bund waren 
die klaren Gewinnerinnen der 
Bundestagswahl in Freiburg 
die Grünen. Freiburg ist sei-
nem Ruf als Grünen-Hochburg 
dabei einmal mehr gerecht ge-
worden: Das Zweitstimmener-
gebnis der 1980 gegründeten 
Partei war in keiner anderen 
deutschen Großstadt höher, 
nur in zwei der 299 Wahlkreise 
(Berlin-Friedrichshain-Kreuz-
berg – Prenzlauer Berg Ost und 
Köln II) konnte die Ökopartei 
dieses Mal höhere Anteile er-
ringen. 

Zwei Frauen nach Berlin

Erstmals standen bei dieser 
Wahl mehr Frauen als Männer 
auf dem Stimmzettel des Wahl-
kreises Freiburg. Wahlkreisge-
winnerin wurde Chantal Kopf 

(Grüne). Die Politikwissen-
schaftlerin und Referentin im 
Wahlkreisbüro des Offenburger 
Grünen-Landtags abgeordneten 
hat damit das erste Direkt-
mandat für die Ökopartei im 
Wahlkreis überhaupt errungen. 
Sie ist die zweite Wahl kreis-
gewinnerin nach Sigrun Lö-
wisch (CDU) im Jahr 1994. 

Chantal Kopf ist aber nicht 
die einzige Vertreterin Frei-
burgs in Berlin: Aufgrund ih-
res guten Listenplatzes und des 
guten Abschneidens der FDP in 
Baden-Württemberg hat auch 
Claudia Raffelhüschen (FDP) 
einen Sitz im Bundestag er-
rungen. Nicht mehr dabei sind 
dagegen Matern Marschall von 
Bieberstein (CDU) und Tobias 
Pflüger (Die Linke).

Wahlbeteiligung rückläufig

Trotz des äußerst spannen-
den Wahlkampfs ist die Wahl-
beteiligung in Freiburg – genau 
wie im Landesschnitt – leicht 
zurückgegangen. Am fleißigs-
ten haben sich die Einwoh-
nerinnen und Einwohner der 
Oberwiehre beteiligt (88,2 %), 
am niedrigsten lag die Wahl-
beteiligung in Weingarten 
(57,2 %). Im Vauban lagen 
einmal mehr die Grünen mit 
56,7 Prozent ganz weit vorne; 
Die Linke erzielte mit 14,9 Pro-
zent der Zweitstimmen hier 
ebenfalls ein Spitzenergeb-
nis – anders als CDU (3,6 %), 
FDP (4,3 %) und (AfD), die 
hier jeweils ihr schwächstes 
Ergebnis erzielten und sogar 

die Fünf-Prozenthürde verfehl-
ten. Ihr bestes Ergebnis hat die 
CDU in Waltershofen mit 26,5 
Prozent der Zweiststimmen 
erreicht, die SPD und AfD in 
Landwasser mit 28,2 Prozent 
beziehungsweise 12,6 Prozent 
und die FDP in Günterstal mit 
15,0 Prozent.

Wahlstatistik

Die Stimmen der Freibur-
ger Grünen kamen vor allem 
von ehemaligen Wählerinnen 
und Wählern der CDU und 
der Partei Die Linke, die SPD 
speiste ihre Gewinne vor allem 
aus dem Lager der CDU. Am 
stärksten haben sich Frauen im 
Alter von 50 bis 60 an der Wahl 
beteiligt (83,9 %), am wenigs-
ten die jungen Menschen zwi-
schen 18 und 21, die erstmals 
wählen durften (69,7 %). Wäh-
rend Julia Söhne insbesondere 
von den Freiburgerinnen und 
Freiburgern über 60 Jahren 
gewählt wurde, lag der Alters-
schwerpunkt der Unterstützer 
von Matern Marschall von 
Bieberstein in der Altersgrup-
pe jenseits der 70 Jahre. Ganz 
anders bei den Grünen: Diese 
konnten in ihrer stärksten Al-
tersgruppe, den Wählenden 
von 18 bis unter 35 Jahren, 
nochmals deutlich hinzuge-
winnen.

Ausführliche Analyse folgt

Bis Mitte Oktober erscheint 
die ausführliche Wahlanaly-
se des Amts für Bürgerservice 
und Informationsmanagement 
mit den Wahlergebnissen in 
der Stadt und im Wahlkreis 
281 Freiburg einschließlich der 
Ergebnisse der Stadtbezirks-
analyse, der Wählerwande-
rungsberechnung und der Re-
präsentativen Wahlstatistik. Das 
PDF kann dann kostenlos unter 
www.freiburg.de/wahlergebnis 
heruntergeladen werden.  
Info: www.freiburg.de/wahlen

Amtliches Endergebnis im Wahlkreis 281
Partei Erststimmen Zweitstimmen

Bewerber/in Anzahl % Anzahl %
CDU von Marschall 37 111 20,6 31 296 17,4
SPD Söhne 47 198 26,3 38 183 21,2
GRÜNE Kopf 51 777 28,8 56 861 31,6
FDP Raffelhüschen 13 835 7,7 19 145 10,6
AfD Näger 8107 4,5 8854 4,9
DIE LINKE Pflüger 9604 5,3 12 429 6,9
Tierschutzpartei – 2092 1,2
Die PARTEI Kohl 2730 1,5 1719 1,0
FREIE WÄHLER Glenz 2769 1,5 1821 1,0
PIRATEN – 475 0,3
ÖDP – 571 0,3
NPD – 60 0,0
DiB – 220 0,1
MLPD Kaizl 134 0,1 74 0,0
DKP – 19 0,0
dieBasis Kropf 4115 2,3 3779 2,1
Bündnis C – 281 0,2
BÜRGERBEWEGUNG – 96 0,1
BÜNDNIS21 – 35 0,0
LKR – 27 0,0
Die Humanisten Grimm 561 0,3 280 0,2
Gesundheitsforschung – 145 0,1
Team Todenhöfer – 610 0,3
Volt Rasputina 1043 0,6 801 0,4
KlimalisteBW Grevel 785 0,4 – –

-7,4

+3,6 +3,1 +2,4

-2,7 -2,0

+3,0

CDU SPD GRÜNE FDP AfD LINKE Sonstige

-10,7

+3,7

+10,4

+1,3

-2,9
-4,3

+2,5

CDU SPD GRÜNE FDP AfD LINKE Sonstige

Gewinne und Verluste im Vergleich zur 
Bundestagswahl 2017 (in Prozentpunkten) 
 Erststimmen  Zweitstimmen.

Fairer Verlierer: CDU-Kandidat Matern von Marschall gratuliert 
Chantal Kopf, die erstmals das Direktmandat für die Grünen in 
deren Hochburg errang. Nach Berlin geht sie aber nicht alleine: 
Auch Claudia Raffelhüschen von der FDP gelang über die Landes-
liste der Einzug in den Bundestag. (Foto: P. Seeger)
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Klimawandel zwingt zur Anpassung
Studie zeigt: Mehr Hitzetage und Tropennächte bis 2050

Ein drastisches, aber 
leider realistisches Bild 

zeichnet eine Studie der 
Landesanstalt für Um-
welt Baden-Württemberg 
(LUBW). Ohne effektiven 
Klimaschutz, so die Karls-
ruher Behörde, könnten 
in 30 Jahren am Oberrhein 
heiße und trockene Som-
mer sowie regenreiche, 
aber schneefreie Winter 
Standard sein – mit er-
heblichen Auswirkungen 
für Umwelt, Menschen 
und die Wirtschaft.

Schon heute leiden viele 
Menschen an Hitzetagen über 
30 Grad und in Tropennächten, 
wenn das Thermometer nicht 
mehr unter die 20-Grad-Marke 
fällt. Während das aktuell aber 
noch eher die Ausnahme ist, 
könnte das in Zukunft zur Re-
gel werden.

Durch die Erwärmung wird 
auch die Vegetationsperiode 
immer früher beginnen. Was 
zunächst wie eine positive Aus-
sicht klingt, birgt aber das Risi-
ko großer Ernteausfälle durch 
Spätfröste, die auch künftig 
noch auftreten können. Da zu-
gleich mit einer Abnahme der 
Niederschläge im Sommer zu 
rechnen ist, steht die Vegetati-
on unter großem Anpassungs-
druck – und die Landwirtschaft 
vor erheblichen Problemen.

Auch für den Tourismus 
stellt der Klimawandel eine 
große Gefahr dar: Die heiße-
ren Sommer dürften kaum at-
traktivitätssteigernd sein, die 
Aussicht auf schneefreie Win-

ter selbst in höheren Schwarz-
waldlagen ebenso wenig. Kurz-
um: Die Lebensqualität und 
Attraktivität Freiburgs werden 
unter dem Klimawandel mas-
siv leiden – eine Anpassung an 
die zu erwartenden Folgen so-
wie der Einsatz zumindest für 
ein Abmildern des Klimawan-
dels sind unerlässlich.

Dieser Meinung war auch 
der Gemeinderat, der die Studie 
der LUBW zur Kenntnis nahm 
und sich einer Beschlussvor-
lage der Verwaltung einstim-
mig anschloss. Darin wird die 
städtische Projektgruppe „An-
passung an den Klimawandel“ 
beauftragt, Handlungsfelder zu 
ermitteln und eine Klimaanpas-
sungsstrategie zu entwicklen.

Bei der gemeinderätlichen 
Aussprache betonten Spre-
cherinnen und Sprecher aller 

Fraktionen die Dringlichkeit 
der Aufgabe. „Der Klima-
wandel ist menschengemacht 
– und es sind Menschen, die 
ihn stoppen müssen“, so Grü-
nen-Stadträtin Sophie Schwer. 
Mit Verweis auf die jüngsten 
Hochwasserereignisse ergänzte 
sie: „Klimaschutz kostet Geld, 
aber kein Klimaschutz kostet 
noch mehr.“ Auf die Notwen-
digkeit, den Klimaschutz so-
zialverträglich auszugestalten, 
wies Gregor Mohlberg von 
Eine Stadt für alle hin. Walter 
Krögner (SPD) rief dazu auf, 
sich jetzt auf die Maßnahmen 
zu konzentrieren, die beson-
ders effektiv seien. Auf die 
kommunale Verantwortung zur 
Lösung des globalen Problems 
wies CDU-Stadtrat Bernhard 
Schätzle hin: „Wir müssen vor 
der eigenen Tür kehren, aber 

auch weltweit Besen anbie-
ten.“ Simon Sumbert von der 
jungen Jupi-Fraktion sprach 
eine klare Mahnung aus: „Was 
wir bisher machen, ist einfach 
nicht genug.“ Eine „zentrale 
und umfassende Strategie“ for-
derte FDP/BfF-Stadtrat Franco 
Orlando.

Trotz Zustimmung gab es 
aber auch kritische Anmerkun-
gen. Johannes Gröger (FW) 
vermisste in der Vorlage eine 
Aussage dazu, „wie das alles fi-
nanziert werden soll“. Und Det-
lef Huber (AfD) bezeichnete die 
Studie als „komplett veraltet“. 
Freiburg-Lebenswert-Stadtrat 
Wolf-Dieter Winkler schließ-
lich appellierte, auf weitere Bo-
denversiegelung zu verzichten 
und bei künftigen Bauprojekten 
auf zukunftsfähige Energiekon-
zepte zu setzen. 

Regionalkonferenz zur 
Tiefengeothermie
Badenova informiert über Potenziale

Der Klimawandel erfor-
dert eine Energiewende 

– und dabei spielen nach 
dem Energiesparen alle Ar-
ten der erneuerbaren Ener-
gien die Hauptrollen. Eine 
davon könnte künftig auch 
die bislang kaum beachtete 
Tiefengeothermie spielen. 

Eine Studie der Badenova-
Tochter Wärmeplus hat er-
geben, dass es in der Region 
wahrscheinlich große Potenzi-
ale zur Nutzung der Erdwärme 
gibt. Diese könnte also einen 
erheblichen Beitrag zur De-
ckung des Wärmebedarfs leis-
ten und so zu einer Schlüssel-
technologie zur Erreichung der 
Klimaziele werden.

Da es allen Beteiligten wich-
tig ist, die Bürgerschaft umfas-

send zu informieren, lädt das 
städtische Umweltschutzamt 
alle Interessierten dazu ein, an 
der mittlerweile dritten Regio-
nalkonferenz der Badenova am 
kommenden Montag, den 11. 
Oktober, teilzunehmen. Dabei 
gibt es aus erster Hand Infor-
matioen über die Potenziale der 
Tiefengeothermie in der Regi-
on, über den aktuellen Stand 
der Untersuchungen sowie die 
geplanten nächsten Schritte 

Die Konferenz findet online 
statt, eine Anmeldung ist bis 
kurz vor Veranstaltungsbeginn 
möglich. Mit der Anmeldung 
können auch Fragen an das Pro-
jektteam gerichtet werden.   

Regionalkonferenz:  
Mo, 11.10., 18–20 Uhr. Anmel-
dung unter www.dialogbasis.de/
tiefengeothermie

Isfahan bleibt  
Partnerstadt

Ausführlich hat die Stadt-
verwaltung über den derzeiti-
gen Stand der Städtepartner-
schaften informiert. Einigkeit 
bestand im Gremium, dass 
der Austausch einen wichti-
gen Beitrag zur Verständigung 
leistet – auf staatlicher wie 
auf bürgerschaftlicher Ebene. 
Heiß umstritten ist jedoch die 
Partnerschaft mit Isfahan. Die 
Forderung von Jupi und Teilen 
der Esfa-Fraktion, die Partner-
schaft auf Eis zu legen, fand je-
doch keine Mehrheit. Unstrit-
tig und nicht zu tolerieren seien 
zwar die Menschenrechtsver-
stöße im Iran, doch den Ge-
sprächsfaden aufzukündigen, 
würde politisch kaum wirken, 
den bestehenden bürgerschaft-
lichen und kulturellen Bezie-
hungen aber erheblich schaden, 
so die Mehrheitsmeinung.

Bebauungsplan 
fürs Metzgergrün

Herbe Kritik fürs Vorgehen 
bei den Baumfällungen im Feb-
ruar, aber auch Lob für die seit-
her etablierte neue Kommuni-
kationsstrategie gab es für das 
Großbauprojekt im Metzger-
grün. Inhaltlich hatten die Ge-
meinderatsmitglieder bei der 
Diskussion über den Beschluss 
des Bebauungsplans aber keine 
Einwendungen mehr. Mit nur 
einer Gegenstimme (FL) gaben 
sie grünes Licht zur Weiterent-
wicklung des rund 6,5 Hektar 
großen Areals, das heute von 
Einfachstwohnungen aus den 
1950er-Jahren sowie dem ehe-
maligen Wohnmobilstellplatz 
geprägt ist. Stattdessen wird 
in den nächsten Jahren ein 
modellhaftes und zukunftswei-
sendes Quartier mit rund 580 
Wohneinheiten entstehen, das 
aber weiterhin von lebendigen 
Nachbarschaften und viel Grün 
geprägt sein wird.

Feuerwehrhäuser in 
Lehen und Kappel

Mit einer Informationsvor-
lage hat die Verwaltung über 
den Sachstand zu den geplan-
ten neuen Feuerwehrhäusern in 
Lehen und Kappel informiert. 
Der Bedarf ist in beiden Ort-
schaften hoch und unbestritten. 
Dennoch kommt zunächst nur 
Lehen zum Zuge. Dort wurde 
mittlerweile schon der Bauvor-
bescheid erteilt, als nächstes 
werden die Architektenleis-
tungen beauftragt. In Kappel 
dagegen soll zunächst eine 
Bedarfsanalyse erstellt werden, 
auf deren Basis dann über die 

erforderlichen Funktionen und 
den Standort entschieden wer-
den soll. 

Steuer rauf für 
Zweitwohnungen

Ohne Diskussion, aber ein-
stimmig hat der Gemeinderat 
beschlossen, den Steuersatz für 
die Nutzung einer Zweitwoh-
nung von 10 auf 15 Prozent der 
Jahresnettokaltmiete zu erhö-
hen. Die Steuer war zum Jahr 
2012 eingeführt worden. Ziel 
war nicht primär die Steuerein-
nahme selbst, sondern die Ver-
besserung beim kommunalen 
Finanzausgleich. Da dort nur 
Personen mit Hauptwohnung 
berücksichtigt werden, sollte 
die Einführung zur vermehrten 
Anmeldung von Erstwohnsit-
zen führen – mit Erfolg.

Dagmar Reduth im 
Amt bestätigt

Der Gemeinderat hat am 
vergangenen Dienstag Dagmar 
Reduth für weitere fünf Jahre 
zur Naturschutzbeauftragten 
der Unteren Naturschutzbehör-
de der Stadt Freiburg gewählt. 

Sie ist eine 
von drei 
ehrenamtli-
chen Natur-
schutzbeauf-
tragten der 
Stadt Frei-
burg und seit 
D e z e m b e r 
2011 in die-
ser Funktion 

aktiv. Die Naturschutzbeauf-
tragten beraten und unterstüt-
zen die untere Naturschutzbe-
hörde im Umweltschutzamt 
der Stadt Freiburg, fachlich 
wie zum Beispiel bei der Beur-
teilung von Eingriffsvorhaben 
und -planungen im Außenbe-
reich, oder bei Stellungnahmen 
zu Landschafts- und Grünord-
nungsplänen. Dagmar Reduth 
ist weiterhin für den westlichen 
Teil des Stadtkreises zuständig.

Projektgruppe 2020 
aufgelöst

Die von Holger Thie-
mann geleitete Projektgruppe 
Stadtjubiläum hat ihre Arbeit 
beendet. Infolge der Coro-
napandemie konnten viele 
Großprojekte nicht stattfinden. 
Deshalb hatte der Gemeinderat 
beschlossen, den Stadtgeburts-
tag unter dem Motto „900+1“ 
bis Juli 2021 zu verlängern. 
So konnten etwa die Hälfte der 
Projekte stattfinden und einen 
Eindruck von dem vermitteln, 
was ohne die Pandemie mög-
lich gewesen wäre. 

© Fotostudio Tuniberg

GEMEINDERAT IN KÜRZE

Preisjubel beim Gebäudemanagement
Vier städtische Bauwerke erhalten bedeutende regionale Architekturauszeichnung

Da dürften beim Gebäu-
demanagement die 

Sektkorken knallen: Das 
Verwaltungsgebäude des 
städtischen Hauptfried-
hofs, das neue Rathaus im 
Stühlinger, die Erweiterung 
der Pestalozzischule in 
Haslach und das Adolf-
Reichwein-Bildungshaus an 
der Bugginger Straße ha-
ben die Hugo-Häring-Aus-
zeichnung 2020 erhalten.

Wenn Freiburg baut, wird 
genau hingeschaut – insbeson-
dere von der Architektenzunft. 
Und die Stadt Freiburg als Bau-
herrin konnte einmal mehr be-
geistern: Die vier ausgezeich-
neten Gebäude überzeugten 
die fünfköpfige Jury planerisch 
und gestalterisch. Alle drei 
Jahre vergibt der Bund Deut-
scher Architekten (BDA) die 

Hugo-Häring-Auszeichnung, 
die als eine der bedeutendsten 
im Land gilt.

Die Auszeichnung auf regi-
onaler Ebene ist die erste Stufe 
des landesweiten Verfahrens. 
Unter den Preisträgerinnen 
und Preisträgern der 15 BDA-
Kreisgruppen wird später der 
Hugo-Häring-Preis für Baden-
Württemberg vergeben.

Friedhofsverwaltung  
überzeugt die Jury

Das 3,4 Millionen teu-
re Verwaltungsgebäude am 
städtischen Hauptfriedhof 
überzeugte die Jury durch die 
unaufgeregte Platzierung im 
Ensemble des Friedhofs. Das 
Gebäude wurde im Juni 2018 
offiziell eingeweiht und vom 
Büro Weissenrieder Architek-
ten BDA aus Freiburg geplant. 
Es unterschreitet die gesetzli-

chen Vorgaben zur Energieein-
sparung um 75 Prozent.

Der langgestreckte dreige-
schossige Erweiterungsbau der 
Pestalozzischule (Architekten: 
Spiecker Sautter Lauer) beein-
druckte die Jury mit seiner ar-
chitektonischen Eindeutigkeit: 
Die denkmalgeschützte Schul-
anlage wurde ganz selbstver-
ständlich erweitert. Das Pro-
jekt kostete 7,67 Millionen 
Euro und wurde im Frühjahr 
2018 fertiggestellt.

Eine weitere Auszeichnung 
erhielt das Gebäudemanage-
ment für das Adolf-Reich-
wein-Bildungshaus an der 
Bugginger Straße (Architekt: 
Riehle+Assoziierte Reut-
lingen). Ein gemeinsames 
schützendes Dach bildet hier 
die Eingangszone und ist ein 
gelungener Mittler zwischen 
Schule und Kindertagesstätte. 

Diese wohltuend proportio-
nierte Raumkammer, so die 
Jury, biete Wetterschutz, Be-
wegungsraum und definiere 
zugleich einen Ort für Begeg-
nung. 

Wenn Freiburg einen Archi-
tekturpreis erhält, darf das Rat-
haus im Stühlinger natürlich 
nicht fehlen (Architekt: Ingen-
hoven Architects, Düsseldorf): 
Als zentrales Stadtgebäude 
vereine es die zuvor im Stadt-
gebiet verteilten Verwaltungs-
einheiten der Ämter an einem 
Ort und vereinfache so die 
Wege für die Bürgerinnen und 
Bürger, begründete die Jury die 
Auszeichnung. Zudem sei das 
Rathaus das erste öffentliche 
Gebäude dieser Größenord-
nung, das mehr Energie produ-
ziere als verbrauche, und damit 
ein ökologisches Wahrzeichen 
der Innenstadt.  

Ausgezeichnet: Das Rathaus im Stühlinger ist nicht nur besonders schön, sondern nicht zuletzt 
wegen seiner Klimafreundlichkeit vielfach preisgekrönt – zuletzt siehe unten. (Foto: P. Seeger)

Infoabend zum Quartier Kleineschholz
Stadtverwaltung zeigt am 27. Oktober den aktuellen Planungsstand

Gemeinwohlorientiert, 
inklusiv, ökologisch und 

bezahlbar – es gibt viele 
Ziele für das neue Quartier 
Kleineschholz im Stühlin-
ger Westen. Auf dem Areal 
zwischen Fehrenbachallee 
und der Güterbahn werden 
schon bald rund 500 neue 
Wohnungen entstehen.

Bei der Diskussion um 
die künftige Gestaltung des 
Gebiets, das heute noch von 
Kleingärten, Grünflächen, 
Straßen und als Behörden-
standort geprägt ist, war von 
Beginn an die Bürgerschaft be-
teiligt. Ihre Anregungen, aber 
auch ihre Kritik sind in den 
städtebaulichen Wettbewerb 

eingeflossen, aus dem 2019 
der Entwurf des Büros Diet-
rich, Untertrifaller Architekten 
(Bregenz) mit Ramboll Studio 
Dreiseitl (Überlingen) als Sie-
ger hervorging.

50-Prozent-Quote erfüllt

Die beiden Büros haben das 
Konzept seither gemeinsam 
mit der Projektgruppe Klein-
eschholz und weiteren Fach-
ämtern der Stadtverwaltung 
in vielen Punkten vertieft und 
konkretisiert. So wurde bei-
spielsweise ein ambitioniertes 
Mobilitätskonzept erarbeitet, 
das mit der Reduktion der 
Stellplätze eine hohe Lebens-
qualität im Viertel ermöglicht 
und dem Klimaschutz dient. 

Weiterhin gesetzt ist der ge-
meinwohlorientierte Ansatz. 
Bei der Entwicklung des in-
nenstadtnahen Quartiers sollen 
zum Beispiel genossenschaftli-
che Wohnprojekte eine tragen-
de Rolle spielen. Es soll es ein 
urbanes, gemischtes Quartier 
für unterschiedlichste Bevöl-
kerungsgruppen entstehen mit 
bezahlbaren Mieten, zum Bei-
spiel durch 50 Prozent geför-
derten Mietwohnungsbau. 

Über den aktuellen Stand der 
Planungen und darüber, wie 
das zukünftige Gebiet aussehen 
kann, informiert die städtische 
Projektgruppe am Mittwoch, 
den 27. Oktober, in der Aula 
der Max-Weber-Schule. Zu der 
Veranstaltung mit Oberbürger-

meister Martin Horn, Baubür-
germeister Martin Haag, den 
Projektverantwortlichen und 
Fachleuten zahlreicher Ämter 
sind alle Interessierten herzlich 
eingeladen. Da aufgrund der 
Corona-Verordnung nur eine 
begrenzte Anzahl von Plätzen 
zur Verfügung steht, wird um 
frühzeitige Anmeldung gebe-
ten. Dabei kann man dem Pro-
jektteam auch mitteilen, wel-
che Themen am neuen Quartier 
von besonderem Interesse sind 
und welche konkreten Fragen 
man hat.  
Termin: Mi, 27.10., 18.30–21 Uhr, 
Aula der Max-Weber-Schule, 
 Fehrenbachallee 14.  
Anmeldung und weitere Infos 
bis 21.10. unter www.freiburg.de/
kleineschholz
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Forstamt und Waldhaus feiern Richtfest an der Wonnhalde
Im Frühjahr soll er fertig sein: der Erweiterungsbau der Stiftung Waldhaus, in den auch das 
derzeit noch in der Günterstalstraße ansässige Forstamt einziehen wird. Unmittelbar neben der 
Bildungseinrichtung Waldhaus gelegen, soll das vierstöckige Holzgebäude auch Platz für ei-
nen Wald- und Klimaraum sowie für Büros der Waldhaus-Mitarbeitenden bieten. Der Neubau 
kostet rund 2,1 Millionen Euro und liegt im Kostenplan. Entsprechend groß war beim Richtfest 
die Freude bei Forstamtsleiterin Nicole Schmalfuß, beim Geschäftsführer der Stiftung Waldhaus 
Markus Müller, bei Zimmermeister Matthias Nopper und Azubi Andreas Göppert von der Firma 
Elztal Holzhaus sowie bei Umweltbürgermeisterin Christine Buchheit. (Foto: P. Seeger)

Fördergeld für begrünte Häuser
Ziel: Widerstandskraft gegen die Folgen des Klimawandels erhöhen

Im Juni hat es der Gemein­
derat beschlossen – ab 

sofort können Zuschuss­
anträge für das Förder­
programm „GebäudeGrün 
hoch3“ gestellt werden. Bis 
zu 5000 Euro kann erhal­
ten, wer sein Dach oder 
die Fassade begrünt. Auch 
für die Entsiegelung von 
Flächen gibt es Zuschüsse.

Außerdem gibt es ab sofort 
kostenlose Erstberatungen zu 
Möglichkeiten der Begrünung. 
Auch für den Förderantrag 
selbst gibt es Unterstützung. 
Der Online-Förderantrag, die 
Formulare sowie Kontakt-
möglichkeiten für eine Ter-
minvereinbarung sind unter 
der einprägsamen Webadresse 
www.freiburg.de/gg3 zu finden.

Mit „GebäudeGrün hoch3“ 
wird ein neues Instrument ins 
Leben gerufen, mit dem die 
Stadt alle, die ein privates oder 

gewerbliches Gebäude besitzen 
oder mieten, dabei unterstützen 
will, den urbanen Raum grüner 
zu machen.

Die Gebäudebegrünung und 
Flächenentsiegelung trägt in 
erster Linie dazu bei, die Wi-
derstandskraft gegenüber den 

Folgen des Klimawandels zu 
erhöhen. So kann etwa mehr 
Regenwasser aufgenommen 
werden und bei der Verduns-
tung die Umgebung kühlen, 
und die Luftqualität wird ver-
bessert, da Staub und Schad-
stoffe gebunden werden. 
Außerdem entstehen Lebens-
räume für Tiere und Pflanzen, 
die Artenvielfalt in der Stadt 
wird gestärkt. 

Die Fördersummen variieren 
je nach Maßnahme. Maximal 
gibt es Zuschüsse für die Hälf-
te der förderfähigen Kosten be-
ziehungsweise 5000 Euro pro 
Jahr und Liegenschaft. Auch 
eine Kombination mit anderen 
städtischen Förderprogram-
men zum Klimaschutz, bei-
spielsweise für ein begrüntes 
Solardach, oder auch zum Ar-
tenschutz ist möglich. 

Infos und Antragstellung unter 
www.freiburg.de/gg3

Vorbildlich und schön: Die grüne Fassade am Green City Hotel 
im Stadtteil Vauban. (Foto: P. Seeger)

Keine Daten für  
die Bundeswehr

Geburtsjahrgang 2004 kann Widerspruch 
gegen die Datenübermittlung einlegen

Einmal jährlich über­
mitteln die deutschen 

Städte und Gemeinden 
der Bundeswehr Daten 
jeder Person mit deut­
scher Staatsangehörigkeit, 
die demnächst volljährig 
wird. Das ist vom Solda­
tengesetz so geregelt und 
geschieht jeweils im März. 

Für die Stadt Freiburg leistet 
die im Amt für Bürgerservice 
und Informationsmanagement 
angesiedelte Meldebehörde 
diese Aufgabe. Dabei teilt sie 
dem Personalmanagement der 
Bundeswehr Vornamen, Fami-
liennamen und gegenwärtige 
Anschrift des jungen Men-
schen mit. Die Bundeswehr 
sendet dann den Betroffenen 
Infomaterial zu. 

Im März 2022 werden die 
Daten jener deutschen Staats-
angehörigen übermittelt, die 
im Jahr 2022 volljährig wer-
den, also dem Geburtsjahrgang 
2004. Dies geschieht nicht, 
wenn der oder die Betroffene 
gemäß Bundesmeldegesetz 
Widerspruch einlegt. 

Wer also dem Jahrgang 2004 
angehört und keine Übermitt-
lung seiner Daten wünscht, 
sollte dies dem Amt für Bürger-
service und Informationsma-
nagement (Fehrenbach allee 12, 
79106 Freiburg) bis zum 24. Fe-
bruar 2022 mitteilen – schrift-
lich oder online auf www.
freiburg.de (unter dem Pfad 
Rathaus und Service,  Formula-
re, Meldewesen, Datenübermitt-
lung an das Personalmanage-
ment der Bundeswehr).  

Entspannt, natürlich und authentisch
Neues Logo der FWTM soll Freiburgs Stärken zum Ausdruck bringen

Als Teil des Tourismus­
konzepts hat die Frei  ­

burg Wirtschaft Touristik 
und Messe GmbH einen 
neuen touristischen 
Marken auftritt entwickelt. 
Er soll das besondere 
Lebensgefühl der Stadt 
zum Ausdruck bringen und 
zeigen, wie natürlich und 
entspannt Freiburg ist.

„Als Destination stehen wir 
in großem Wettbewerb mit 
anderen Städten“, begründe-
te Franziska Pankow, Abtei-
lungsleiterin Tourismus bei der 
FWTM, die neue Marke. „Des-
halb ist es wichtig, dass wir 
unsere Stärken kennen.“ Diese 
seien ein entspanntes Stadtle-
ben mit kurzen Wegen, eine 
Kombination aus Stadt und Na-
tur und vor allem Authentizität 
statt nur touristischer Kulissen 
und Schnappschussmotiven. 
Die Website „visit.freiburg.de“ 
bringt es auf den Punkt: Auf 
ihrer Startseite lädt sie dazu 
ein „sich einfach mal treiben 
zu lassen…“ – damit sei Frei-
burg „der Gegenentwurf zum 
klassischen Städtetourismus“, 
so Projektleiterin Hanna Joos.

All das soll das neue Logo 
zum Ausdruck bringen: FREI-
BURG als roter, zweizeiliger 
Schriftzug; der Hintergrund 
transparent, quasi ein ruhender 
Kern, umgeben von dynami-
schen Halbkreisen – das Ganze 
ähnelt einem Stempel, soll laut 
Joos ein Qualitätssiegel dar-
stellen: „Wo Freiburg drauf-
steht, ist auch Freiburg drin.“

Zu finden sein wird es künf-
tig bei der Tourist-Information 
am Rathausplatz, auf Flyern, 
Broschüren, Werbegeschen-

ken, touristischen Schildern 
und, falls gewünscht, auch 
in Hotels. „Wir stellen das 
Markenzeichen allen Leis-
tungsträgern aus dem Touris-
musbereich zur Verfügung“, 
so Pankow. „Wir wollen es zu 
unserer DNA machen.“ Zur 
Umsetzung sind in den kom-
menden Monaten Workshops 
geplant.

Der neue Markenauftritt ist 
eine von insgesamt 82 Maßnah-
men des 2019 vom Gemeinde-
rat verabschiedeten Tourismus-

konzepts; an der Entwicklung 
waren neben der Nürnberger 
Agentur BrandTrust Akteurin-
nen und Akteure aus Politik, 
Tourismus, Hotellerie und der 
Bürgerschaft beteiligt. Ge-
kostet hat der neue Auftritt 
rund 200 000 Euro, finanziert 
wurde er mit Mitteln aus der 
Übernachtungssteuer. Zu sei-
ner Lebensdauer gefragt, sag-
te FWTM-Geschäftsführerin 
Hanna Böhme augenzwinkernd: 
„Wir sind nicht mit der Absicht 
angetreten, das Logo zu Frei-
burgs 1000-Jahr-Feier noch zu 
nutzen. Aber wir werden auch 
nicht 2025 zu einer Pressekon-
ferenz mit neuem Logo einla-
den.“

Aus Sicht von Pierino Di 
Sanzo, dem zweiten Vorsit-
zenden der Freiburger Sektion 
des Hotel- und Gaststättenver-
bands, war der Prozess wichtig 
und ist gelungen. „Freiburg ist 
eine tolle Stadt mit so vielen 
Stärken“, sagte er, aber diese 
müsse man ausspielen. „Wir 
müssen uns richtig aufstellen, 
damit die Menschen auf dem 
Weg ans Meer nicht an Frei-
burg vorbeifahren, sondern 
bleiben.“ 

Adrenalin und Spaß 
für die ganze Familie

Am 15. Oktober startet die Herbstmess‘

Nach langer Pause laden 
Schausteller und Markt­

kaufleute vom 15. bis zum 
25. Oktober wieder zur 
Herbstmess‘ ein. Zum Neu­
start dürfen jeweils rund 
25 000 Menschen gleich­
zeitig aufs Messegelände.

Los geht’s am Freitag, 
15. Oktober, um 17 Uhr. Bis 
17.30 Uhr bieten die Fahrge-
schäfte Freifahrten an. Die of-
fizielle Eröffnung der Herbst-
mess’ erfolgt dann um 19 Uhr 
mit dem traditionellen Fassan-
stich, das große Feuerwerk be-
ginnt um 22.30 Uhr.

Puren Nervenkitzel ver-
spricht das Hochfahrgeschäft 
„Eclipse“, Kettenkarussell-Fans 
kommen beim 60 Meter hohen 
„Around the World“ auf ihre 
Kosten. Außerdem laden die 
Stände des Warenmarkts mit 
Kleidung, Schmuck, Gewür-
zen oder Haushaltswaren zum 
Bummeln ein.

Im Rahmen der Herbstmess’ 
finden verschiedene Aktions-
tage statt: Am 19. Oktober ist 

Kinder- und Familientag, bei 
dem für Fahr- und Belusti-
gungsgeschäfte der halbe Preis 
gilt. Besitzer eines Studieren-
denausweises kommen am  
20. Oktober durch viele Ra-
batte auf ihre Kosten. Am 21. 
Oktober ist Schnäppchen- und 
Aktionstag und am 22. Okto-
ber Oma-Opa-Enkel-Tag. Da-
bei wartet auf die ersten 100 
Enkel und ihre Großeltern am 
Riesenrad eine Überraschungs-
tüte mit Freifahrten. Am selben 
Tag laden die FWTM und das 
Seniorenbüro um 14 Uhr in 
„Kurzes“ Grillecke zum Seni-
orennachmittag.

Am Montag, 25. Oktober, 
schließlich erhellt ab 22.30 
Uhr das Abschlussfeuerwerk 
den Himmel über der Messe. 

Nach der aktuellen Coronaver-
ordnung (gültig bis 14.10.) ist 
die Vorlage eines 3G-Nachweises 
(geimpft, genesen oder getestet) 
erforderlich. Als Nachweise zählen 
Antigen-Schnelltests (vor Ort 
möglich) und PCR-Tests. Neben der 
Registrierung per Luca-App muss 
in Fahrgeschäften eine medizini-
sche Maske getragen werden. Info: 
www.freiburgermess.freiburg.de

Das Luftlinienticket als 
kleine ÖPNV­Revolution

Fünf Euro Bonus für die ersten 1000 Kundinnen und Kunden

Im öffentlichen Nahver­
kehr beginnt ein neues 

Tarifzeitalter: Mit dem 
Luftlinientarif gibt es seit 
Anfang des Monats das ers­
te Ticket, das nur mit dem 
Smartphone funktioniert 
– und keinerlei Wissen über 
die Tarifstruktur erfordert.

„Wir wollen mehr Men-
schen zu Gelegenheitsfahrern 
machen und aus Gelegenheits-
fahrern Vielfahrer“, so umriss 
Oberbürgermeister Martin 
Horn das Ziel zur Einführung 
des Luftlinientarifs. Dessen 
Prinzip ist denkbar einfach: 
Handy-App runterladen, ein-
malig registrieren und Be-
zahlmöglichkeit hinterlegen 
(Lastschrift, Kreditkarte oder 
Paypal) – und schon geht’s los. 
Beim Einsteigen einchecken, 
beim Aussteigen auschecken, 
das war’s. Umsteigen ist pro-
blemlos und beliebig oft mög-
lich; dauert eine Fahrtunterbre-
chung länger als 45 Minuten, 

wird eine neue Fahrt berechnet. 
Wer das Auschecken vergisst, 
muss übrigens keine Angst ha-
ben: Die App merkt, ob man 
zu Fuß, mit dem Rad oder dem 
Auto unterwegs ist. 

Der Grundpreis für jede 
Fahrt liegt bei 1,20 Euro, dazu 
kommen 25 Cent pro Kilome-
ter, der auf gerader Linie zwi-
schen Start- und Zielort liegt. 
Insbesondere im Schwarzwald, 
wo die Busse oft sprichwört-
lich „mit der Kirche ums Dorf“ 
fahren, kann das eine erhebli-
che Ersparnis bedeuten. Aber 
auch in der Stadt gibt es viele 
Strecken, die so kurz sind, dass 
das digitale Ticket günstiger als 
die bisherige Einzelfahrt ist. 
Nicht verschwiegen sei aber, 
dass es manchmal auch teurer 
sein kann, den Luftlinienta-
rif zu nehmen – idealerweise 
prüft man das vor Fahrtantritt. 
Das finanzielle Risiko ist aber 
gering, da es ein Tages- und 
Monatslimit gibt: Mehr als 
maximal 12 Euro pro Tag und 

66 Euro pro Monat muss kein 
Fahrgast zahlen. Kinder bis 
14 Jahre zahlen 40 Prozent 
weniger, müssen die App aber 
selbst auf dem Handy haben – 
eine Mitnahmemöglichkeit für 
andere Personen gibt es nicht. 
Auch übertragbar ist das Luft-
linienticket natürlich nicht.

Der Anbieter Fairtiq ist ein 
ehemaliges Start-up-Unter-
nehmen aus der Schweiz und 
heute Marktführer im Check-
in-check-out-ticketing mit 35 
Millionen abgewickelten Fahr-
ten. Bei den Eidgenossen kann 
man die App landesweit nut-
zen. In Deutschland sind bis-
lang rund zehn Städte und Ver-
kehrsverbünde dabei – Tendenz 
steigend. Einen kleinen Anreiz 
gibt es für die 1000 ersten Kun-
dinnen und Kunden: Sie erhal-
ten fünf Euro Startguthaben. 

Fairtiq: App laden in den App-
stores von Apple und Android.
Weitere Infos rund um das Luft-
linienticket: www.rvf.de/luftlinie

Das neue Logo ziert 
Stadtpläne und vieles 
mehr.  (Foto: FWTM)



Freitag, 8. Oktober 2021 · Nr. 801 · Seite 7

„Was hier alles los ist“
Kontaktstelle Frau und Beruf lädt zu Unternehmenseinblick bei der VAG ein – Win-win für beide Seiten

Mit rund 900 Beschäf­
tigten gehört die 

Freiburger Verkehrs AG zu 
den großen Arbeitgebern 
Freiburgs. Interessant ist 
sie damit auch für die 
städtische Kontaktstelle 
Frau und Beruf, die kürz­
lich in eine neue Runde 
ihrer Veranstaltungsreihe 
„Unternehmenseinblicke 
vor Ort“ gestartet ist. Nach 
einer längeren coronabe­
dingten Pause lud ihr Team 
zum ersten Mal wieder zu 
einem Besuch vor Ort ein: 
in die VAG­Zentrale im 
Gewerbegebiet Haid.

Sie sind neugierig und ge-
spannt: die 20 Frauen, die an 
einem Septembermorgen im 
Eingangsbereich der VAG von 
Ursula Lemmertz begrüßt wer-
den. „Hier kommen Sie vor Ort 
mit Vertreterinnen und Ver-
tretern aus den Unternehmen 
zusammen“, fasst die Mitar-
beiterin der Kontaktstelle zu-
sammen, worum es bei den seit 
20 Jahren bestehenden Unter-
nehmenseinblicken geht. „So 
können Sie sehen, auf was die 
Unternehmen Wert legen, und 
dann eine passgenaue Bewer-
bung schreiben. Das ist eine 
Win-win-Situation für beide.“

Und damit kommt das Ge-
genüber ins Spiel: das Team 
der VAG. Stefan Mayer aus der 
Marketingabteilung und Per-
sonalreferentin Katrin Fischer 
stehen den Frauen Rede und 
Antwort. Auch für sie ist es, 
nach anderthalbjähriger Be-
suchspause in ihrem Haus, wie-
der der erste Vor-Ort-Termin. 
„Wir freuen uns riesig“, sagt 
Stefan Mayer, und legt gleich 
los mit Informationen, erzählt 
von 40 verschiedenen Berufen 
bei der VAG und acht Ausbil-
dungsberufen, die junge Men-
schen erlernen können. „Von 
außen sieht man gar nicht, was 
hier alles los ist.“

An sieben Tagen rund 
um die Uhr im Einsatz

Etwa 900 Menschen beschäf-
tigt der Mobilitätsdienstleister 
aktuell, Tendenz steigend. Vor 
allem Fahrerinnen und Fahrer 
für die 71 Straßenbahnen und 
64 Busse, die an sieben Tagen 

die Woche fast rund um die 
Uhr im Einsatz sind, werden 
gesucht. Rund 450 von ihnen 
gibt es bereits, darunter 74 
Frauen, doch neue Mitarbei-
tende sind immer willkommen, 
sagt Katrin Fischer von der 
Personalabteilung. „Der Fahr-
betrieb wächst kontinuierlich. 
Auf unserer Homepage haben 
wir eine Dauerausschreibung 
stehen.“ Einstiegsvorausset-
zung ist der Busführerschein 
Klasse D. Nach Einarbeitung 
und einer gründlichen Einwei-
sung ins Liniennetz kann’s in 
den roten Bussen losgehen. 

Um die bis zu 42 Meter lan-
gen Trams durchs Freiburger 
Netz zu steuern, ist ein Stra-
ßenbahnführerschein nötig 
– dieser kann in der betriebs-
eigenen Fahrschule gemacht 
werden. Auch mit einem Lkw-
Führerschein der Klasse C ist 
unter bestimmten Auflagen ein 
Direkteinstieg möglich. Fahre-
rinnen und Fahrer arbeiten im 
Schichtbetrieb – genau wie die 
Mitarbeitenden in der Betriebs-
leitstelle, in die Mayer die Be-
sucherinnen als erstes führt.

„Ein Highlight“, betont er, 
„der Zutritt ist hier streng be-
grenzt.“ Vor einer riesigen 
Glaswand bleiben alle stehen: 

Dahinter übertragen unzählige 
Computerbildschirme Aufnah-
men von den größeren Um-
steigehaltestellen. „Hier wird 
unser gesamter Verkehr über-
wacht und gesteuert“, erzählt 
Mayer, denn: „Wenn ein Unfall 
passiert, muss hier der Schie-
nenersatzverkehr organisiert 
werden. Dann müssen die Kol-
leginnen und Kollegen ganz 
schnell reagieren, und hier ist 
Action.“

Autonomes Fahren  
ist Zukunftsmusik

Ein anspruchsvoller Job, 
genau wie der der Fahrerinnen 
und Fahrer. „Fahren sie denn 
alle noch selbst?“, fragt eine 
der Frauen. „Unbedingt“, ant-
wortet Mayer, gerade in der 
Innenstadt sei autonomes Fah-
ren noch Zukunftsmusik. Doch 
die VAG biete weit mehr als 
nur Fahrten mit Bus und Bahn: 
Von der Schauinslandbahn 
mal abgesehen, sind in den 
vergangenen Jahren das Fahr-
radverleihsystem Frelo und 
Carsharing-Angebote hinzu-
gekommen, all das findet sich 
vernetzt in der VAG-App, die 
Fahrplanauskunft, Ticketkauf 
und alternative Mobilitätsan-
gebote vereint.

Seinen Mitarbeitenden biete 
das Unternehmen viele Bene-
fits, sagt Fischer: Bezahlung 
nach Tarif, eine gute Kantine, 
die Möglichkeit zur Mitglied-
schaft bei Hansefit sowie einen 
Fitness- und einen Ruheraum. 
Auch für seine derzeit 30 Aus-
zubildenden in Bereichen wie 
Kfz-Mechatronik, Industrie-
mechanik, Fachinformatik für 
Systemintegration sowie im 
Fahrdienst oder in den verschie-
denen dualen Studiengängen 
setzt sich das Unternehmen ein.

Verantwortung übernehmen 
– von Anfang an

Die Ausbildungswerkstatt, 
die die Frauen als nächstes 
besuchen, erinnert mit ihren 
Wänden und ihrem Dach aus 
Glas sowie zahlreichen Pflan-
zen inmitten der Werkbänke 
an ein Gewächshaus. Zum 
Job der Azubis gehört es, sich 
um die Pflanzen zu kümmern. 
„Wir wollen ihnen von Anfang 
an vermitteln, dass sie Verant-
wortung übernehmen müssen“, 
erklärt Werkstattleiter Matthias 
Gutmann die Idee dahinter.

Weiter geht’s zur Revisions-
werkstatt – eine riesige Halle, 
in der die Straßenbahnen, zum 
Teil auf Hebebühnen, nebenei-

nanderstehen, gewartet und auf 
den neuesten Stand gebracht 
werden. Direkt daneben liegt 
die Sattlerei, in der eine ge-
lernte Raumausstatterin die 
Polster für die Sitze in Bussen 
und Bahnen näht, und auch 
eine Schreinerei sowie eine La-
ckierkabine für Bus und Bahn 
sind ganz in der Nähe.

Die Führung macht deut-
lich: Die Palette an Berufen 
ist groß, das Unternehmen so 
vielfältig wie seine Mitarbei-
tenden, die aus 36 verschiede-
nen Ländern kommen. Welche 
Einstiegswege es gibt, wie das 
Bewerbungsverfahren aussieht 
– solche Fragen beantworten 
Fischer und Mayer ausführ-
lich am Ende der Tour durchs 
Betriebsgelände, direkt neben 
den Baustellen für das neue 
Verwaltungsgebäude und die 
Bus-Überdachung für die neu-
en E-Busse, mit denen die VAG 
ihre Flotte nach und nach auf-
stocken wird.

Positive Rückmeldungen

Hochspannend ist all das 
für die Frauen, von denen sich 
etliche beruflich neu orien-
tieren wollen. „Ich habe für 
mich die Chance genutzt und 
viel mitgenommen“, sagt eine 
der Besucherinnen. „Es war 
total spannend, einen Einblick 
in so ein großes Unternehmen 
zu bekommen.“  Auch die an-
deren Teilnehmerinnen bedan-
ken sich, die Führung sei „sehr 
informativ“ gewesen, „super 
interessant und lebhaft“ oder 
einfach nur „großartig“.

Positive Rückmeldungen zu 
den Unternehmenseinblicken 
bekommt auch das Team der 
Kontaktstelle. „Immer wieder 
berichten uns Personalver-
antwortliche sowie Bewer-
berinnen von erfolgreichen 
Vermittlungen“, sagt Ursula 
Lemmertz. „Manchmal direkt 
im Anschluss an den Besuch 
– oft aber auch noch nach Mo-
naten, wenn es dann mit einem 
neuen Job geklappt hat.“ 

Unternehmenseinblicke: 
Mittwoch, 13. Oktober, 9 – 11 Uhr, 
inomed Medizintechnik, Emmen-
dingen 
Mittwoch, 24. November, 
17 – 19 Uhr, Jobrad, Freiburg 
www.freiburg.de/frauundberuf

Reges Interesse: Bei ihrem Besuch in der VAG-Zentrale konnten die Teilnehmerinnen in der Aus-
bildungswerkstatt Maren Kiefer beim Biegen von Drähten über die Schulter schauen. Die 17-Jäh-
rige hat im September ihre Lehre zur Industrieelektronikerin begonnen und ist damit eine von 
derzeit 30 Auszubildenden des Mobilitätsdienstleisters. (Foto: P. Seeger)

Vortrag zu  
Digitalisierung

Wie verändert die Digita-
lisierung die Berufswelt von 
Frauen? Dieser Frage widmet 
sich ein Online-Vortrag, zu 
dem die Kontaktstelle Frau und 
Beruf anlässlich des Frauen-
wirtschaftstags am Donners-
tag, 14. Oktober, von 18 bis 
19.30 Uhr einlädt. Dabei geht 
es um veränderte Berufsbil-
der, Herausforderungen und 
Chancen für Beschäftigte. Re-
ferentin ist die Sozialwissen-
schaftlerin Silke Hamann vom 
Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung Baden-Würt-
temberg.

Anmeldung:  
www.freiburg.de/frauundberuf  
Die Teilnahme ist kostenfrei.

Vorstellung  
auf Distanz

Um die Besonderheiten ei-
nes digitalen Vorstellungsge-
sprächs geht es im interaktiven 
Workshop von Gründungs- und 
Karrierecoach Ilonau Rau am 
Mittwoch, 13. Oktober, von 
17 bis 19 Uhr. Dabei erfahren 
die Teilnehmerinnen, wie die 
Vorbereitung auf ein Telefon- 
oder Videointerview aussehen 

kann, und erhalten Tipps und 
Tricks aus der Praxis. „Vorstel-
lungsgespräch auf Distanz“ ist 
Teil der Reihe „Wiedereinstieg 
kompakt“ der Kontaktstelle 
Frau und Beruf. 

Anmeldung:  
www.freiburg.de/frauundberuf  
Die Teilnahme ist kostenfrei.

Strategisch und 
erfolgreich

Für Solo-Unternehmerin-
nen, die ihr Geschäftsmodell 
überprüfen und entwickeln 
möchten, bietet die Kon-
taktstelle unter dem Motto 
„Strategisch, erfolgreich, zu-
kunftsfähig“ Workshops an: 
am Mittwoch, 17. November, 
von 9 bis 11 Uhr (online), am 
Freitag, 26. November, von 
9 bis 12 Uhr (Präsenz im In-
nenstadtrathaus) und am Don-
nerstag, 2. Dezember, 9 bis 11 
Uhr (online). Die Werkstatt mit 
Gründungs- und Karrierebera-
terin Ilona Rau richtet sich an 
Unternehmerinnen, die bereits 
länger am Markt sind. Die Teil-
nahmegebühr für die drei Vor-
mittage beträgt 100 Euro.

Anmeldung per E-Mail an:  
frau_und_beruf@stadt.freiburg.de 
Weitere Infos unter:  
www.freiburg.de/frauundberuf

Einsatz für Frauen: Städtisches Jubiläum im Doppelpack
35 Jahre Stelle zur Gleichberechtigung der Frau und 25 Jahre Kontaktstelle Frau und Beruf – 
dieses doppelte Jubiläum wollten die städtische Frauenbeauftragte Simone Thomas und Kontakt-
stellenleiterin Regina Gensler (v. r.) eigentlich schon im vergangenen Jahr feiern, doch Corona 
machte ihnen einen Strich durch die Rechnung. So fand der Festakt im Historischen Kaufhaus 
mit einem Jahr Verspätung statt, was der Stimmung aber keinen Abbruch tat. Jutta Allmendinger 
(2. v. l.), Präsidentin des Wissenschaftszentrums Berlin für Sozialforschung, fesselte die 250 ge-
ladenen Gäste mit einem Vortrag über Stereotypen und Frauen in der Arbeitswelt von morgen; 
Oberbürgermeister Martin Horn (g. l.) dankte den beiden städtischen Mitarbeiterinnen für ihr 
Engagement, ihre tolle Arbeit und das „immer wieder Kraftgeben“. (Foto: P. Seeger)

KONTAKTSTELLE AKTUELL Freiburger  
Mitmachtage
Die 6. Freiburger Mitmach-

tage stehen vor der Tür: In der 
Woche von Montag, 11. Okto-
ber, bis Samstag, 16. Oktober, 
können sich alle Interessierten 
über Möglichkeiten freiwilli-
gen Engagements informieren. 
Unter dem Motto „Informieren 
– Kennenlernen – Dabeisein“ 
laden dazu über 50 Instituti-
onen, Vereine und Initiativen 
ein. Auf www.freiburg.de/mit-
machtage sind alle Angebote 
und Aktionen aufgelistet.

Initiatoren der Mitmachta-
ge sind die Stadt Freiburg, die 
Arbeiterwohlfahrt, der Cari-
tasverband, das Diakonische 
Werk, der DRK-Ortsverein, die 
Freiwilligen-Agentur, der Mal-
teser Hilfsdienst, der Stadtju-
gendring und die Vereinigung 
Freiburger Sozialarbeit.

Infos für ältere 
Menschen

„Wohnen und Begegnen. 
Angebote für ältere Menschen 
in Freiburg“ heißt eine Bro-
schüre des Seniorenbüros, die 
jetzt neu aufgelegt wurde. Sie 
bietet einen Überblick über 
Wohnanlagen, Wohnstifte und 
Begegnungsstätten und infor-
miert über Kosten, Finanzie-
rung und neue Wohnformen.

Außerdem hat das Senioren-
büro unlängst den Veranstal-
tungskalender „Älter werden 
in Freiburg“ für den Zeitraum 
bis Dezember 2021 veröffent-
licht. Er wurde erstmals auf das 
Themenspektrum „Älter wer-
den“ erweitert. Er bietet einen 
Überblick über eine Vielzahl 
an Vorträgen, Veranstaltungen 
und regelmäßig stattfindende 
Gesprächskreise, Seminare, 
Kurse und Trainings. Die An-
gebote richten sich an alle Inte-
ressierten, Betroffene, pflegen-
de Angehörige, Ehrenamtliche 
und Fachkräfte. Teilweise sind 
sie kostenfrei.

Beide Broschüren gibt‘s kosten-
los unter www.freiburg.de/senio-
ren oder im Seniorenbüro in der 
Fehrenbach allee 12 im früheren 
techn. Rathaus (Mo–Fr, 9–16 Uhr).

Chillen im 
Eschholzpark

Noch bis Mitte Oktober 
steht der Eschholzpark als 
alternativer und attraktiver 
Aufenthaltsort zur Verfügung. 
Wegen des schönen Wetters 
bleiben die Sitzgelegenheiten 
und WC-Anlagen jetzt noch 
ein bisschen länger stehen, 
auch der Sicherheitsdienst 
schaut weiterhin regelmäßig 
vorbei. Nur auf den Foodtruck 
müssen die Parkgäste verzich-
ten: Verpflegung und Getränke 
müssen jetzt selbst mitgebracht 
werden.

Methodenkoffer 
für Beratende
Das Team der Studienbera-

tung der Universität stellt Bil-
dungsberatenden Methoden 
zur Studien- und Berufsorien-
tierung vor. Die Veranstaltung 
findet im Rahmen des Qua-
litätszirkels des Wegweisers 
Bildung am Mittwoch, den 
27. Oktober, von 14 bis 17 
Uhr statt. Die Teilnehmenden 
lernen den Methodenkoffer 
kennen und können einzelne 
Methoden daraus vertieft ent-
decken. Die Veranstaltung wird 
online oder in Präsenz angebo-
ten. Die Platzzahl ist begrenzt. 

Weitere Infos unter:  
www.wegweiser-bildung.de 
Anmeldung unter:  
webi@bildungsberatung-freiburg.de 
oder Tel. (0761) 3 68 95 87
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Bekanntgabe der Feststellung nach 
§ 5 Abs. 2 des Gesetzes über die 
Umweltverträglichkeitsprüfung 

(UVPG) über das Unterbleiben einer 
Umweltverträglichkeitsprüfung

Die Oekostrom Consulting Freiburg GmbH, Goethestr. 64, 79100 Freiburg hat 
mit Schreiben vom 23.11.2020 den Antrag auf Erteilung einer immissionsschutz-
rechtlichen Genehmigung zur Errichtung und zum Betrieb zweier Windkraft-
anlagen mit 160,0 m Rotordurchmesser, 166,6 m Nabenhöhe und 246,60 m 
Gesamthöhe - Anlage nach Nr.: 1.6.2 Anhang 1 der Verordnung über geneh-
migungspflichtige Vorhaben (4. BImSchV) - auf dem Taubenkopf, Grundstück 
Flst.-Nr.: 8312 auf der Gemarkung der Stadt Freiburg gestellt.
Im Rahmen des immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens sowie 
der darin konzentrierten Waldumwandlungsgenehmigung wurde von der un-
teren Immissionsschutzbehörde der Stadt Freiburg nach § 1 Abs. 1 der Verord-
nung über das Genehmigungsverfahren (9. BImSchV) i. V. m. § 7 Abs. 2 UVPG und  
Nr. 17.2.3 Anlage 1 zum Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) 
geprüft, ob für das Vorhaben eine Verpflichtung zur Durchführung einer Um-
weltverträglichkeitsprüfung besteht.
Die standortbezogene Vorprüfung wird nach § 7 Abs. 2 UVPG als überschlägige 
Prüfung in zwei Stufen durchgeführt. In der ersten Stufe prüft die zuständi-
ge Behörde, ob bei dem Vorhaben besondere örtliche Gegebenheiten gemäß 
den in Anlage 3 Nummer 2.3 aufgeführten Schutzkriterien vorliegen. Ergibt die 
Prüfung in der ersten Stufe, dass keine besonderen örtlichen Gegebenheiten 
vorliegen, besteht keine UVP-Pflicht und die Prüfung endet. Ergibt die Prüfung, 
dass besondere örtliche Gegebenheiten vorliegen, so prüft die Behörde in der 
zweiten Stufe unter Berücksichtigung der in Anlage 3 zum UVPG aufgeführten 
Kriterien, ob das Vorhaben erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen haben 
kann, die die besondere Empfindlichkeit oder die Schutzziele des Gebietes be-
treffen und nach § 25 Abs. 2 UVPG bei der Zulassungsentscheidung zu berück-
sichtigen wären.
Die zuständige Behörde kommt hier zu dem Ergebnis, dass keine UVP-Pflicht 
besteht.

Begründung

a.  Der Standort der beiden geplanten Anlagen befindet sich auf dem Gebiet 
der Stadt Freiburg im Breisgau und ist im sachlichen Teilflächennutzungsplan 
„Windenergie“ als Konzentrationszone Nr. 20.4 „Schauinsland Nord-Tauben-
kopf“ ausgewiesen. Die geplanten Anlagen sind in bewaldetem Gebiet auf 
einer Höhe von ca. 870 m und 770 m geplant. Somit werden Waldflächen 
sowohl befristet während der Bauphase als auch dauerhaft für den Betrieb 
der Anlagen in Anspruch genommen und die hierfür erforderlichen Wald-
umwandlungen werden durch die Konzentrationswirkung des § 13 BImSchG 
erfasst. Die Genehmigung von Umwandlungsflächen jenseits des Anlagen-
standortes dagegen wird in einem eigenständigen Antrag bei der höheren 
Forstbehörde beantragt.

   Bei der Prüfung der UVP-Pflicht sind sämtliche Waldflächen, welche dauer-
haft (§ 9 LWaldG) oder befristet (§ 11 LWaldG) in eine andere Nutzungsart 
umgewandelt werden müssen, innerhalb des Anlagenstandortes als auch im 
Bereich der externen Zuwegung einheitlich zu betrachten. Die im Rahmen 
des Gesamtvorhabens umzuwandelnden Waldflächen betragen max. 2,7 ha, 
somit besteht eine Pflicht zur Durchführung einer standortbezogenen Vor-
prüfung gem. UVPG Anlage 1 Nr. 17.2.3.

b.  Die Prüfung der ersten Stufe entsprechend § 7 Abs. 2 Satz 3 UVPG hat er-
geben, dass bei dem Vorhaben in Bezug auf die unter Nr. 2.3.1 Anlage 3 
zum UVPG genannten Natura 2000-Gebiete sowie das unter 2.3.4 genannte 
Landschaftsschutzgebiet und die unter 2.3.7. genannten geschützten Bioto-
pe besondere örtliche Gegebenheiten vorliegen.

   Ebenso liegen in Bezug auf den Naturpark gem. § 27 BNatSchG und Biotope 
für wildlebende Tiere und Pflanzen der besonders und streng geschützten 
Arten gem. § 7 Abs. 2 Nr. 13-14 BNatSchG besondere örtliche Gegebenheiten 
vor.

c.  Somit war in einem zweiten Schritt zu prüfen, ob das Vorhaben unter Berück-
sichtigung der in Anlage 3 Nr. 3 des UVPG aufgeführten Kriterien erhebliche 
nachteilige Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter haben kann.

In den Vorprüfungsunterlagen werden die möglichen Beeinträchtigungen und 
entstehenden Auswirkungen auf die nach UVPG-Anlage 3 Ziffer 2.2 und 2.3 zu 
prüfenden Schutzgüter Tiere, Pflanzen sowie Landschaftsbild als auch betroffe-
ne oder angrenzende Schutzgebiete plausibel dargestellt. Für die Eingriffe im 
Bereich der parkexternen Zuwegung erfolgte eine artenschutzrechtliche Ab-
schätzung inklusive Worst-Case-Analyse.
Im Rahmen der Planung fand eine deutliche Optimierung/Reduzierung der Ein-
griffsflächen statt, der Windpark wurde von drei auf zwei Windkraftstandor-
te reduziert, die Flächeninanspruchnahme durch die parkinterne Erschließung 
durch den Verzicht auf einen bergseitigen Entwässerungsgraben während der 
Bauphase und die Erhöhung der maximalen Steigung minimiert und durch die 
Logistik der Anlagenerrichtung, z. B. einen Kletterkran, die betroffenen Standor-
te deutlich reduziert. Die durch die Waldinanspruchnahmen ausgelösten Beein-
trächtigungen der Schutz- und Erholungsfunktionen können durch geeignete 
Maßnahmen vollständig ausgeglichen werden. Befristet umgewandelte Wald-
flächen sollen zeitnah nach Abschluss der Baumaßnahme forstlich rekultiviert 
und somit wiederbewaldet werden. Die Auswirkungen sind daher insgesamt als 
nicht erheblich einzustufen.
Gewässerläufe sind lediglich bauzeitlich betroffen. Auf das Grundwasser hat das 
Vorhaben keine nachteiligen Auswirkungen, insbesondere werden durch das 
Vorhaben keine Wasserschutzgebiete tangiert, daher ergeben sich keine erheb-
lichen negativen Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser.
Eingriffe in den Boden können durch entsprechende Auflagen so minimiert 
werden, dass sich keine erheblichen negativen Auswirkungen auf das Schutzgut 
Boden ergeben.
Der Eingriff in das Landschaftsbild ist weder zu vermeiden, noch können die Be-
einträchtigungen ausgeglichen oder ersetzt werden. Für das LSG „Schauinsland“ 
wurde durch das RP Freiburg ein Zonierungsverfahren durchgeführt und 2017 
abgeschlossen. Der Bereich des Taubenkopfs wurde dabei als Windenergiezone 
ausgewiesen. Entsprechend der Verordnungsbegründung stehen einer Planver-
wirklichung im immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren für die Er-
richtung von WEA keine unüberwindbaren naturschutzrechtlichen Hindernisse 
im Wege. Zur Kompensation erheblicher Beeinträchtigungen des Landschafts-
bildes bzw. des beeinträchtigten entsprechenden Schutzzweckes sind die Syn-
ergieeffekte der multifunktionalen Maßnahmen insgesamt zu betrachten. Da 
jedoch die Beeinträchtigungen in das Landschaftsbild über eine Realkompensa-
tion qualitativ materiell nicht ausgleichbar sind, sind gemäß den Vorgaben des 
§ 15 Abs. 6 BNatSchG Ausgleichszahlungen gemäß Windenergieerlass (WEE)- in 
Anlehnung an die Ausgleichsabgabenverordnung AAVO von 1 - 5 % nach DIN 
276 (siehe dort Eingriffsregelung / Kompensation) zu leisten. Dies wird in der 
immissionsschutzrechtlichen Genehmigung als Nebenbestimmung festgelegt.
Die Schutzgüter Tiere und Pflanzen im Bereich des Anlagenstandortes incl. par-
kinterner Zuwegung wurden anhand der detaillierten Genehmigungsunterla-
gen für die beiden WKAen bewertet. Für die Eingriffe im Bereich der parkex-
ternen Zuwegung erfolgte eine artenschutzrechtliche Abschätzung inklusive 
worst-case-Analyse. Durch die Umsetzung von Vermeidungs-, Minimierungs- 
und CEF-Maßnahmen, die in der immissionsschutzrechtlichen Genehmigung 
festzuschreiben sind, werden sich keine erheblichen Beeinträchtigungen dieser 
Schutzgüter ergeben. Diese Maßnahmen und Flächen werden für den parkin-

ternen Bereich in den vorliegenden Antragsunterlagen bereits aufgeführt. Ver-
gleichbare Maßnahmen können auch für die Eingriffe im parkexternen Bereich 
umgesetzt werden.
Insgesamt gehen von dem Vorhaben auch keine weiteren erheblichen nachteili-
gen Umweltauswirkungen auf die anderen Schutzgüter der Nr. 2.3 Anlage 3 zum 
UVPG aus, da keine weiteren besonderen örtlichen Gegebenheiten vorliegen.
Die Untere Immissionsschutzbehörde der Stadt Freiburg i.Br. stellt deshalb als 
zuständige
Behörde nach § 5 i.V.m § 7 Abs. 2 Satz 4 UVPG fest, dass für das Vorhaben keine 
Pflicht zur Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung besteht.
Nach § 5 Abs. 3 Satz 1 UVPG ist diese Feststellung nicht selbständig anfechtbar.

Freiburg im Breisgau, den 8. Oktober 2021
Umweltschutzamt

Auslegung des Entwurfs des 
Bebauungsplans mit örtlichen 

Bauvorschriften und Ausgleichsflächen  
„Im Metzgergrün“, Plan-Nr. 5-120 

(Stühlinger)
Der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau hat im öffentlichen Teil seiner 
Sitzung am 05.10.2021 den Entwurf des Bebauungsplans mit örtlichen Bauvor-
schriften und Ausgleichsflächen „Im Metzgergrün“ im Stadtteil Stühlinger zur 
öffentlichen Auslegung (§ 3 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB)) beschlossen.
Der Geltungsbereich umfasst den Bereich
der Grundstücke Flst.Nrn. 6415/2 (Im Metzgergrün), 6451/1, 6451/4 (Im Metz-
gergrün), 6456/3 (Garagen), 6491/1 (Wohnmobilstellplatz), 6498/1 (Kita), 6516, 
6516/1, 6516/2, 6516/3 (Whittierstraße), 6516/4 (Bolzplatz), 6516/5, 6516/13, 
6516/14 (Häberlestraße), sowie für Teilflächen der Flst.Nrn. 3556/2 (Ferdinand-
Weiß-Straße), 6491/2 (Bissierstraße) und 6515/5 (Fuß- und Radweg)
und wird begrenzt
• im Norden durch die Bissierstraße,
• im Osten durch Kleingärten und einen öffentlichen Fuß- und Radweg,
• im Süden durch die Ferdinand-Weiß-Straße und
• im Westen durch die Güterbahnlinie.
Bezeichnung:   Bebauungsplan mit örtlichen Bauvorschriften und Ausgleichsflä-

chen „Im Metzgergrün“, Plan-Nr. 5-120
Die Lage des Plangebiets ist aus dem abgedruckten Stadtplanauszug ersichtlich.

c
Aufgrund der Einschränkungen durch die Corona-Pandemie erfolgt die Be-
kanntmachung gemäß § 2 Abs. 1 Planungssicherstellungsgesetz (PlanSiG) auf 
der Homepage der Stadt Freiburg. Zusätzlich erfolgt die Bekanntmachung nach 
§ 2 Abs. 1 S. 2 PlanSiG hiermit im Amtsblatt.
Der Planentwurf des Bebauungsplans wird zusammen mit den Entwürfen der 
textlichen Festsetzungen, der Satzung und der Begründung, dem Umweltbe-
richt sowie den in der frühzeitigen Beteiligung eingegangenen Stellungnahmen 
gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in Verbindung mit § 3 Abs. 1 und 2 PlanSiG in der Zeit 
vom

25.10.2021 bis 26.11.2021 (einschließlich)

im Internet unter www.freiburg.de/5-120 sowie unter  
https://bw.bauleitplanung-online.de/plan/5-120 veröffentlicht.
Die Unterlagen werden im selben Zeitraum auch im Foyer des Beratungszent-
rums Bauen und Energie, im EG des Rathauses im Stühlinger (Altbau), Fehren-
bachallee 12, 79106 Freiburg im Breisgau während der Dienststunden öffentlich 
ausgelegt.
Öffnungszeiten: Mo / Di / Mi / Fr 7.30 – 12.00 Uhr
 Do 7.30 – 16.30 Uhr
 und nach Vereinbarung, Tel.-Nr. 0761/201-4126 oder -4163
Hinweis: Die allgemeinen Bestimmungen und Hygienerichtlinien im Zusammen-
hang mit der Corona-Pandemie sind bei der Einsichtnahme vor Ort zu beachten.
Bestandteil der ausliegenden Unterlagen sind auch die vorliegenden umweltbe-
zogenen Gutachten, Untersuchungen und Stellungnahmen.
Folgende Arten umweltbezogener Informationen sind verfügbar:
–  Umweltbericht vom 06.09.2021 mit Untersuchungen zu den Schutzgütern 

Pflanzen und Tiere inkl. biologischer Vielfalt, Boden und Flächen, Wasser, Kli-
ma und Luft, Mensch, Landschaft, Kultur- und sonstige Sachgüter

– Gutachten und Stellungnahmen:
 •  Bodengutachten, Solum Büro für Boden und Geologie, Freiburg, Mai 2018
 •  Gutachten zu niederfrequenten magnetischen Wechselfeldern, Dr. Moldan, 

Iphofen, Februar 2018
 •  Schalltechnische Untersuchung, Fichtner Water & Transportation, März 

2021
 •  Erschütterungstechnische Untersuchung, Möhler + Partner, München, Mai 

2021
 •  Regenwasser- und Starkregenkonzeptes, Ramboll Studio Dreiseitl, Überlin-

gen, Juli 2021
 •  Energiekonzept, Energieagentur Berghamer, 08.05.2018
 •  Spezielle Artenschutzrechtliche Prüfung, Bresch Henne Mühlinghaus, Sep-

tember 2021
 •  Erfassung und Bewertung der Avifauna, Planungsbüro Dr. Hohlfeld, Frei-

burg, April 2017
 •  Ergänzung zum Gutachten: Erfassung und Bewertung der Avifauna, Pla-

nungsbüro Dr. Hohlfeld, Freiburg, Februar 2021
 •  Umweltbericht zur 23. Änderung des FNP 2020, Bresch Henne Mühlinghaus, 

Juni 2021

Stellungnahmen können während der Auslegungsfrist abgegeben werden. 
Nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen können bei der Beschlussfas-
sung über den Bebauungsplan unberücksichtigt bleiben.
NEU: Bitte beachten Sie, dass Stellungnahmen ab sofort zusätzlich auch digital 
über folgende Plattform eingereicht werden können: https://bauleitplanung.
freiburg.de.

Freiburg im Breisgau, den 8. Oktober 2021
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

23. Änderung des Flächennutzungsplans 
2020 „Im Metzgergrün“

Der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau hat in seiner öffentlichen Sit-
zung am 05.10.2021 den Entwurf der 23. Änderung des Flächennutzungsplans 
2020 „Im Metzgergrün“ im Stadtteil Stühlinger zur öffentlichen Auslegung (§ 3 
Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB)) beschlossen. Das Plangebiet liegt im Westen des 
Stadtteils Stühlinger und wird
• im Norden durch die Bissierstraße,
• im Osten durch Kleingärten und einen öffentlichen Fuß- und Radweg,
• im Süden durch die Ferdinand-Weiß-Straße und
• im Westen durch die Güterbahnlinie
begrenzt.
Bezeichnung:  23. Änderung des Flächennutzungsplans 2020 „Metzgergrün“
Die Lage des Plangebiets ist aus dem abgedruckten Stadtplanauszug ersichtlich.

Aufgrund der Einschränkungen durch die Corona-Pandemie erfolgt die Be-
kanntmachung gemäß § 2 Abs. 1 Planungssicherstellungsgesetz (PlanSiG) auf 
der Homepage der Stadt Freiburg. Zusätzlich erfolgt die Bekanntmachung nach 
§ 2 Abs. 1 S. 2 PlanSiG hiermit im Amtsblatt.
Der Planentwurf der 23. Änderung des Flächennutzungsplans 2020 „Metzger-
grün“ wird zusammen mit der Begründung (Entwurf) und dem Umweltbericht 
(Entwurf) nach § 3 Abs. 2 BauGB in Verbindung mit § 3 Abs. 1 und 2 PlanSiG in 
der Zeit vom

25.10.2021 bis 26.11.2021 (einschließlich)

im Internet unter www.freiburg.de/5-120 veröffentlicht.
Die Unterlagen werden im selben Zeitraum auch im Foyer des Beratungszent-
rum Bauen und Energie, im EG des Rathauses im Stühlinger (Altbau), Fehrenba-
challee 12, 79106 Freiburg im Breisgau während der Dienststunden öffentlich 
ausgelegt.
Öffnungszeiten: Mo / Di / Mi / Fr 7.30 – 12.00 Uhr
 Do 7.30 – 16.30 Uhr
 und nach Vereinbarung, Tel.-Nr. 0761/201-4126 oder -4173
Hinweis: Die allgemeinen Bestimmungen und Hygienerichtlinien im Zusam-
menhang mit der Corona-Pandemie sind bei der Einsichtnahme vor Ort zu be-
achten.
Folgende Arten umweltbezogener Informationen zur 23. Änderung des Flä-
chennutzungsplanes 2020 „Metzgergrün“ sind verfügbar:
Umweltbericht vom 18.08.2021, Gutachten, Untersuchungen und Stel-
lungnahmen zu den Schutzgütern
•  Mensch/Erholung (Schall, Erholung- und Freizeitnutzung),
• Boden und Fläche (Bodentypen, Versiegelung),
• Wasser (Grundwasser),
• Klima und Luft (Stadtklima, Durchlüftung),
•  Arten und Lebensräume (Biotoptypen, Tiere, insbesondere Zwergfledermaus, 

Vögel und Mauereidechse),
• Orts- und Landschaftsbild (Ortsbild, Durchgrünung),
• Kultur- und Sachgüter.
Gemäß § 2 Abs. 4 Satz 5 BauGB kann zur Verfahrensvereinfachung und Ver-
meidung von Doppelprüfungen bei gleichzeitig durchgeführten Bauleitplan-
verfahren die Umweltprüfung auf zusätzliche oder andere erhebliche Um-
weltauswirkungen beschränkt werden. Untersuchungen und Erkenntnisse der 
Umweltprüfungen des parallelen Bebauungsplanverfahrens Nr. 5-120 wurde bei 
der Umweltprüfung zur 23. Flächennutzungsplanänderung deshalb in diesem 
Sinne berücksichtigt. Bestandteil der ausgelegten Unterlagen sind daher auch 
die vorliegenden umweltbezogenen Gutachten, Untersuchungen und Stellung-
nahmen.
Stellungnahmen können während der Auslegungsfrist abgegeben werden. 
Nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen können bei der Beschlussfas-
sung über den Bauleitplan unberücksichtigt bleiben.
Es wird darauf hingewiesen, dass eine Vereinigung im Sinne des § 4 Abs. 3 Satz 1 
Nr. 2 Umwelt-Rechtsbehelfsgesetzes (UmwRG) in einem Rechtsbehelfsverfahren 
nach § 7 Abs. 2 UmwRG gemäß § 7 Abs. 3 Satz 1 UmwRG mit allen Einwendungen 
ausgeschlossen ist, die sie im Rahmen der Auslegungsfrist nicht oder nicht recht-
zeitig geltend gemacht hat, aber hätte geltend machen können.

Freiburg im Breisgau, den 8. Oktober 2021
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Wasserverband Metzgergrün- und 
Eschholzrunz: Einladung  

zur Verbandsversammlung 2021
Die Verbandsmitglieder werden zur diesjährigen Verbandsversammlung am 
Mittwoch, den 20.10.2021 um 19 Uhr im Gasthaus Löwen in Freiburg-Lehen, 
Breisgauer Str. 62 eingeladen.

Freiburg, den 2. Oktober 2021
Berthold Disch, Runzmeister

 BEKANNTMACHUNGEN

Anpfiff im neuen Stadion
Wenn diese Ausgabe im Briefkasten steckt, hat für den SC Frei-
burg eine neue Zeitrechnung begonnen: Am Donnerstagabend 
hat er seine neue Spielstätte am Wolfswinkel mit einem Freund-
schaftsspiel gegen den FC St. Pauli feierlich eingeweiht. Über 
das Ergebnis und ob bei diesem Probelauf alles glatt gelaufen 
ist, können wir an dieser Stelle noch nicht berichten – die Zei-
chen dafür stehen aber gut. Alle für den Spielbetrieb notwen-
digen Bauarbeiten konnten pünktlich abgeschlossen werden 
– und auch die Stadtbahnhaltestelle, an der pro Stunde bis zu 
10 000 Fans abfahren können, hat mittlerweile ihren Namen. 
Als erste im Freiburger Netz ist sie nach einem Sponsor be-
nannt. Die dafür notwendige Ausnahme ist aber im wahrsten 
Sinne naheliegend und sinnvoll: Freiburgs mit drei Bahnstei-
gen größte Haltestelle wirbt genau wie das benachbarte Stadi-
on für den Europa-Park. (Foto: P. Seeger)
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Kunst mit Kettensäge
Workshop: Plakate an der Litfaßsäule am  

Wiehrebahnhof werden freigelegt

Eine Zeitreise durch die 
Werbeplakate der letz-

ten 20 Jahre: Der Künstler 
Erik Sturm hat im Rahmen 
seiner Performance „Wer-
begrabung Freiburg“ die 
Litfaßsäule an der Ecke 
Quäkerstraße/Adalbert-Stif-
ter-Straße aufgeschnitten 
und die darunter verbor-
genen Plakate freigelegt. 

In einem öffentlichen Work-
shop am Samstag, 16. Okto-
ber, wird der verborgene Pa-
pierschatz Schicht für Schicht 

abgelöst und zugänglich 
gemacht. Dabei gibt es ver-
schiedene Zeitfenster: Die 
Einheiten dauern jeweils eine 
Stunde und starten zwischen 
10 und 17 Uhr zur vollen Stun-
de. Alle interessierten Frei-
burgerinnen und Freiburger 
sind dazu eingeladen, sich bis 
Donnerstag, 14. Oktober, unter  
www.mnk@stadt.freiburg.de 
anzumelden.  

Wann: Sa, 16.10., 10 – 17 Uhr 
Wo: Litfaßsäule am Alten  
Wiehrebahnhof (Quäkerstraße /  
Adalbert-Stifter-Straße)

Kunst der etwas rabiateren Art: Der Künstler Erik Sturm sägt 
an einer Litfaßsäule. Warum? Darunter liegen echte Schätze ver-
borgen: Werbeplakate der letzten 20 Jahren. In einem Workshop 
löst er sie anschließend Schicht für Schicht ab. (Foto: P. Seeger)

Schmuck- und Textilmarkt  
Freiburg

Ausschreibung: Die FWTM vergibt für den Zeitraum 01.01.2022 bis 31.12.2024 
18 Standplätze und für den Zeitraum 01.01.2022 bis 31.12.2022 vier Standplätze 
auf dem Schmuck- und Textilmarkt am Rotteckring. Auf dem durch sein alterna-
tives Erscheinungsbild geprägten Markt bieten Händler_innen kunsthandwerk-
lich gefertigten Schmuck aus aller Welt, Textilien sowie Lederwaren in großer 
Vielfalt an. Der traditionelle Charakter des Schmuck- und Textilmarktes und der 
dort angebotenen Waren soll gewahrt bleiben, insbesondere im Hinblick auf ein 
attraktives, ausgewogenes und vielfältiges Gesamtangebot.
Vergeben werden:
22 Standplätze à 26 Kalenderwochen pro Jahr (gerade oder ungerade).*
Hiervon a) 18 Standplätze vom 01.01.2022 – 31.12.2024
 b) 4 Standplätze vom 01.01.2022 – 31.12.2022.
* Jeder der elf physischen Standplätze wird zwei Bewerber_innen zugeordnet, die diesen im 
wöchentlichen Wechsel beschicken. Es besteht kein Anspruch auf Zuweisung gerader bzw. 
ungerader Wochen. Zu Beginn eines jeden Kalenderjahres kann ein von der Zulassung abwei-
chender einvernehmlicher Belegungsplan vorgelegt werden. Dabei darf ein_e Bewerber_in 
maximal 35 Kalenderwochen pro Jahr erhalten. Welche Beschicker_innen sich einen Stand-
platz teilen sowie die Aufteilung nach geraden/ungeraden Wochen wird grundsätzlich durch 
Los entschieden. In der Bewerbung können insoweit Präferenzen angegeben werden, die im 
Falle einer Zulassung nach Möglichkeit berücksichtigt werden.

  In der Bewerbung ist anzugeben, ob sich die/der Bewerbende für einen 
Standplatz für 36 Monate oder für einen Standplatz für 12 Monate bewirbt 
und ob die Bewerbung im Falle der Nichtzulassung auf einen Standplatz für 
36 Monate auch für einen Standplatz für 12 Monate aufrechterhalten wird.

  Die 18 Standplätze à 36 Monate werden an die 18 bestbewerteten Bewer-
ber_innen vergeben, die sich auf einen Standplatz über 36 Monate bewor-
ben haben. Die 4 Standplätze à 12 Monate werden an die übrigen Bewerber_
innen in der Reihenfolge ihrer Bewertung vergeben, sofern sie sich (auch) 
auf einen Standplatz für 12 Monate beworben haben.

Marktzeiten: Der Schmuck- und Textilmarkt findet jeden Werktag statt. Die 
Marktzeiten sind von Montag bis Samstag von 10.00 Uhr bis 20.00 Uhr.
Am 24.12. und 31.12. endet der Markt jeweils um 14.00 Uhr.
Vergabe: Eine evtl. Zulassung zum Nachmittagsverkauf erfolgt nach den Richt-
linien über den Schmuck- und Textilmarkt auf dem Freiburger Münsterplatz in 
der Stadt Freiburg im Breisgau vom 20. April 2021. Diese finden Sie unter www.
freiburg.de/schmuckmarkt.
Bewerbungsfrist: Die Anträge auf Zulassung eines Standplatzes inklusive 
sämtlicher Nachweise und Anlagen sowie das Bearbeitungsentgelt in Höhe von 
100,00 Euro zzgl. gesetzlicher Umsatzsteuer von 19,00 Euro (insg. 119,00 Euro 
brutto) müssen bis zum 19.11.2021, 08.00 Uhr bei der Freiburg Wirtschaft Touris-
tik und Messe GmbH & Co. KG, Neuer Messplatz 3, 79108 Freiburg (Posteingang 
bzw. Zahlungseingang maßgebend), oder per Mail unter schmuckmarkt@fwtm.
de eingegangen sein. Berücksichtigt werden nur Anträge auf den offiziellen 
Bewerbungsunterlagen. Das Bearbeitungsentgelt von 119,00 Euro brutto muss 
frist-gerecht auf dem Konto der FWTM (IBAN: DE54 680 501 010 002 138 602; BIC: 
FRSPDE66) unter Angabe des Verwendungszwecks „STM 2021“ eingegangen 
sein. Alternativ kann ein Verrechnungsscheck eingesandt werden, maßgeblich 
ist der Posteingang.
Das für die Ausschreibung zwingend zu verwendende Bewerbungsformular 
kann ab dem 08.10.2021 auf www.freiburg.de/schmuckmarkt heruntergeladen 
werden und ist vollständig auszufüllen. Auf schriftliche Anfrage senden wir Ih-
nen die Bewerbungsunterlagen gerne zu.
Hinweise: Verspätete und/oder unvollständige Bewerbungen werden im Aus-
wahlverfahren nicht berücksichtigt.
Sollten mehr Bewerbungen eingehen, als Plätze verfügbar sind, trifft die FWTM 
eine Auswahlentscheidung nach Maßgabe der Richtlinien über den Schmuck- 
und Textilmarkt auf dem Freiburger Münsterplatz in der Stadt Freiburg im Breis-
gau vom 20. April 2021.
Diese Ausschreibung erfolgt ausdrücklich unter dem Vorbehalt der notwendi-
gen Zustimmungen von Behörden und Gremien.
Die Anträge begründen keinen Rechtsanspruch auf Zulassung und im Falle einer 
Zulassung auf Zuteilung eines bestimmten Standplatzes. Die Zu- und Absagen 
werden schriftlich erteilt. Der Eingang der Bewerbung wird nicht bestätigt.
Freiburg Wirtschaft Touristik und Messe GmbH & Co. KG
Neuer Messplatz 3, Schmuck- und Textilmarkt, 79108 Freiburg
www.freiburg.de/schmuckmarkt, schmuckmarkt@fwtm.de

Imbissstände für den Freiburger 
Nachmittagsverkauf

Ausschreibung: Die FWTM vergibt für 
den Zeitraum 01.01.2022 bis 31.12.2026 
drei Imbissstandplätze im Rahmen des 
Nachmittagsverkaufs auf dem Freibur-
ger Münsterplatz.

Vergeben werden:

1)  Ein Imbissstand mit dem traditionel-
len und regionaltypischen Wurstan-
gebot („Lange Rote“ und Bratwurst 
in verschiedenen Variationen).

2)  Ein Imbissstand mit einem vegetari-
schen Angebot.

3)  Ein Stand mit Angeboten an Süß-
speisen (Waffeln, Crêpes o. Vgl.)

Für alle drei Stände ist eine Teilnahme an sechs Tagen pro Woche Voraussetzung. 
Eine gemeinsame Bewerbung durch mehrere Betriebe auf einen Standplatz ist 
möglich.

Marktzeiten:  Montag bis Freitag 14:00 Uhr bis 20:00 Uhr 
Samstag 14:30 Uhr bis 18:00 Uhr

Am 24.12. und 31.12., sowie am 15.08. und während anderer Veranstaltungen 
auf dem Münsterplatz (wie dem Freiburger Weinfest) findet kein Nachmittags-
verkauf statt.

Vergabe: Eine evtl. Zulassung zum Nachmittagsverkauf erfolgt nach den 
Richtlinien über den Nachmittagsverkauf auf dem Freiburger Münsterplatz 
in der Stadt Freiburg im Breisgau vom 20. April 2021, diese finden Sie unter 
www.freiburg.de/nachmittagsverkauf.

Bewerbungsfrist: Die Anträge auf Zulassung eines Standplatzes inklusive 
sämtlicher Nachweise und Anlagen sowie das Bearbeitungsentgelt in Höhe 
von 150,00 Euro zzgl. gesetzlicher Umsatzsteuer von 28,50 Euro (insg. 178,50 
Euro brutto) müssen bis zum 19.11.2021, 08.00 Uhr bei der Freiburg Wirtschaft 
Touristik und Messe GmbH & Co. KG, Neuer Messplatz 3, 79108 Freiburg (Post-
eingang bzw. Zahlungseingang maßgebend), oder per Mail unter nv@fwtm.
de eingegangen sein. Berücksichtigt werden nur Anträge auf den offiziellen 
Bewerbungsunter-lagen. Das Bearbeitungsentgelt von 178,50 Euro brutto muss 
fristgerecht auf dem Konto der FWTM (IBAN: DE54 680 501 010 002 138 602; BIC: 
FRSPDE66) unter Angabe des Verwendungszwecks „NV 2021“ eingegangen 
sein. Alternativ kann ein Verrechnungsscheck eingesandt werden, maßgeblich 
ist der Posteingang.

Das für die Ausschreibung zwingend zu verwendende Bewerbungsformular 
kann ab dem 08.10.2021 auf www.freiburg.de/nachmittagsverkauf herunter-
geladen werden und ist vollständig auszufüllen. Auf schriftliche Anfrage senden 
wir Ihnen die Bewerbungsunterlagen gerne zu.

Hinweise: Verspätete und/oder unvollständige Bewerbungen werden im Aus-
wahlverfahren nicht berücksichtigt.

Sollten mehr Bewerbungen eingehen, als Plätze verfügbar sind, trifft die FWTM 
eine Auswahlentscheidung nach Maßgabe der Richtlinien über den Nachmit-
tagsverkauf auf dem Freiburger Münsterplatz in der Stadt Freiburg im Breisgau 
vom 20. April 2021.

Diese Ausschreibung erfolgt ausdrücklich unter dem Vorbehalt der notwendi-
gen Zustimmungen von Behörden und Gremien.

Die Anträge begründen keinen Rechtsanspruch auf Zulassung und im Falle einer 
Zulassung auf Zuteilung eines bestimmten Standplatzes. Die Zu- und Absagen 
werden schriftlich erteilt. Der Eingang der Bewerbung wird nicht bestätigt.

Freiburg Wirtschaft Touristik und Messe GmbH & Co. KG 
Neuer Messplatz 3, Nachmittagsverkauf, 79108 Freiburg 
www.freiburg.de/nachmittagsverkauf, nv@fwtm.de

Standplätze für Händler für den Freiburger 
Nachmittagsverkauf

Ausschreibung: Die FWTM vergibt für den Zeitraum 01.01.2022 bis 31.12.2022 
Standplätze im Rahmen des Nachmittagsverkaufs auf dem Freiburger Münster-
platz. Beim Nachmittagsverkauf dürfen nur die in § 67 der Gewerbeordnung und 
in der Rechtsverordnung zur Erweiterung der Gegenstände des Wochenmarkt-
verkehrs vom 18. Mai 1999 festgelegten Gegenstände und Waren des täglichen 
Bedarfs angeboten werden.
Um die Ausgewogenheit und Vielfalt unter bestmöglicher Nutzung der be-
schränkten Platzverhältnisse zu wahren, sollen möglichst Stände mit folgenden 
Sortimenten vergeben werden:
Verkaufsstände Lebensmittel:
1) Ein saisonaler Essensstand „Winter“ von Oktober bis März
2) Ein saisonaler Essenstand „Sommer“ von April bis September
3) Ein Vollsortimenter mit Obst und Gemüse
4) Ein Stand mit Imkereiprodukten
Blumenstände*:
5)  Zwei Blumenstände (jeweils geteilt in 26 gerade bzw. ungerade Kalenderwo-

chen)
* Die Blumenstände werden jeweils geteilt auf 26 Kalenderwochen im wöchentlichen Wech-
sel nach geraden und ungeraden Kalenderwochen vergeben. Es werden daher insgesamt bis 
zu vier Standplätze à 26 Wochen vergeben. Es besteht kein Anspruch auf gerade bzw. unge-
rade Kalenderwochen.
Kunsthandwerk:
6) Ein Kunsthandwerkstand (insbesondere Alltagsgegenstände aus Holz)
7) Ein Kunsthandwerkstand (insbesondere Holzspielzeug)
8)  Ein Kunsthandwerkstand (insbesondere variierende saisonal typische Produkte)
Eine gemeinsame Bewerbung durch mehrere Betriebe auf einen Standplatz ist 
möglich.
Marktzeiten: Montag bis Freitag 14:00 Uhr bis 20:00 Uhr
 Samstag 14:30 Uhr bis 18:00 Uhr
Am 24.12. und 31.12., sowie am 15.08. und während anderer Veranstaltungen 
auf dem Münsterplatz (wie dem Freiburger Weinfest) findet kein Nachmittags-
verkauf statt.
Vergabe: Eine evtl. Zulassung zum Nachmittagsverkauf erfolgt nach den 
Richtlinien über den Nachmittagsverkauf auf dem Freiburger Münsterplatz 
in der Stadt Freiburg im Breisgau vom 20. April 2021, diese finden Sie unter  
www.freiburg.de/nachmittagsverkauf.
Bewerbungsfrist: Die Anträge auf Zulassung eines Standplatzes inklusive 
sämtlicher Nachweise und Anlagen sowie das Bearbeitungsentgelt in Höhe von 
80,00 Euro zzgl. gesetzlicher Umsatzsteuer von 15,20 Euro (insg. 95,20 Euro brut-
to) müssen bis zum 19.11.2021, 08:00 Uhr bei der Freiburg Wirtschaft Touristik 
und Messe GmbH & Co. KG, Neuer Messplatz 3, 79108 Freiburg (Posteingang 
bzw. Zahlungseingang maßgebend), oder per Mail unter nv@fwtm.de eingegan-
gen sein. Berücksichtigt werden nur Anträge auf den offiziellen Bewerbungsun-
terlagen. Das Bearbeitungsentgelt von 95,20 Euro brutto muss fristgerecht auf 
dem Konto der FWTM (IBAN: DE54 680 501 010 002 138 602; BIC: FRSPDE66) unter 
Angabe des Verwendungszwecks „NV 2021“ eingegangen sein. Alternativ kann 
ein Verrechnungsscheck eingesandt werden, maßgeblich ist der Posteingang.
Das für die Ausschreibung zwingend zu verwendende Bewerbungsformular 
kann ab dem 08.10.2021 auf www.freiburg.de/nachmittagsverkauf herunter-
geladen werden und ist vollständig auszufüllen. Auf schriftliche Anfrage senden 
wir Ihnen die Bewerbungsunterlagen gerne zu.
Hinweise: Verspätete und/oder unvollständige Bewerbungen werden im Aus-
wahlverfahren nicht berücksichtigt.
Sollten mehr Bewerbungen eingehen, als Plätze verfügbar sind, trifft die FWTM 
eine Auswahlentscheidung nach Maßgabe der Richtlinien über den Nachmit-
tagsverkauf auf dem Freiburger Münsterplatz in der Stadt Freiburg i. Br. vom 
20. April 2021.
Diese Ausschreibung erfolgt ausdrücklich unter dem Vorbehalt der notwendi-
gen Zustimmungen von Behörden und Gremien.
Die Anträge begründen keinen Rechtsanspruch auf Zulassung und im Falle einer 
Zulassung auf Zuteilung eines bestimmten Standplatzes. Die Zu- und Absagen 
werden schriftlich erteilt. Der Eingang der Bewerbung wird nicht bestätigt.
Freiburg Wirtschaft Touristik und Messe GmbH & Co. KG
Neuer Messplatz 3, Nachmittagsverkauf ,79108 Freiburg
www.freiburg.de/nachmittagsverkauf, nv@fwtm.de

AUSSCHREIBUNGEN

Epilog des Stadtjubiläums
Die Entstehungsgeschichte Freiburgs und seines Wahrzeichens als Großprojektion erleben

Aller guten Dinge sind 
drei: Nachdem das 

Münstermapping infolge 
der Coronapandemie 
zweimal abgesagt 
wurde, findet der 
dritte Anlauf vom 
15. bis 24. Okto-
ber statt. Jeden 
Abend erzählt 
eine 15-minüti-
ge Lichtshow 
die 900-jährige 
Geschichte 
Freiburgs und 
den Bau des 
Münsters 
auf einzig-
artige Wei-
se – von 
der Stadt-
gründung 
1120 bis 
heute.

„Das wichtigste Bauwerk 
wird doch noch ein wichtiger 
Teil des Stadtjubiläums“, freut 
sich Erster Bürgermeister Ul-
rich von Kirchbach bei der Pres-
sekonferenz: „Die Münster- 
illumination sollte immer der 
Höhepunkt sein, jetzt ist es der 
Epilog.“ Ab Freitag, 15. Okto-
ber, verwandeln 20 Großpro-
jektoren die steinerne Hülle 
des Freiburger Wahrzeichens in 
eine lebendige Leinwand.

Dafür wurde die komplette 
Südfassade des Münsters mit-
samt allen architektonischen 
Einzelheiten als 3D-Modell 
eingescannt. Leistungsstarke 
Visualisierungsprogramme er-
möglichen es anschließend, den 
Film passgenau auf die Ober-
fläche des Freiburger Wahrzei-
chens zu projizieren, um eine 
einzigartige Illusion zu erzeu-
gen – die Münsterillumination. 

Der dreidimensionale Ritt 
durch die Jahrhunderte erzählt 
die besondere Verbindung von 
Stadtgeschichte und Münster. 
Der 100-jährige Baustopp der 

Kirche ist etwa auf die Schlacht 
bei Sempach und den Ausbruch 
der Pest im mittelalterlichen 
Freiburg zurückzuführen. Auch 
andere gesellschaftliche Ereig-
nisse wie die Gründung der 
Universität, der Einfluss der 
Zünfte oder die wechselnde 
Herrschaft der Habsburger und 
Franzosen beeinflussten immer 
wieder die 350-jährige Bauge-
schichte des Münsters.

Der fünfzehnminütige Kurz-
film wird mit eigens für das Pro-
jekt komponierter Musik unter-
legt und mit visuellen Effekten 
aufgehübscht. Zwei historische 
Münsterpfleger, Johann Sigis-
mund von Reinach und Jakob 
Bur, fungieren als Erzähler, um 
auch den letzten Historienmuf-
fel zu begeistern. Vom 15. bis 
24. Oktober gibt es insgesamt
30 kostenlose  Vorführun- 
g e n  –  jeweils um 
20, 21 und 21.45 Uhr 
(Achtung: Am Eröff-
nungstag findet die 
erste Vor- f ü h r u n g 
um 19.45 Uhr statt). 

Eine Anmeldung ist vor-
ab unter www.muenster-
mapping.de nötig; es gilt die 
3G-Regel (beziehungsweise 
2G-Regel bei verschärfter 
Pandemielage) und zu jeder 
Zeit Maskenpflicht. Wichtig: 
Die Registrierung dient nur 
der Nachverfolgung und ist 
kein Ticket. Bei sehr großem 
Andrang kann es theoretisch 
zu Wartezeiten kommen. Ins-
gesamt gibt es Platz für 3000 
Personen. Der Zugang er-
folgt von der Kaiser-Joseph-
Straße aus.

Das Münster-Mapping 
wird vom Freiburger Müns-
terbauverein in Kooperation 
mit Carlen Media umgesetzt. 
Finanziert wird das Projekt 
von der Stadt, dem Ener-
gie- und Umweltdienstleister 
Badenova, der Erzbischof-
Hermann-Stiftung der Erz-
diözese Freiburg  und der 
Haufe-Gruppe. Der Epilog 
des Stadtjubiläums kostet 
eine sechsstellige Summe. 

Vorführtermine: 
Täglich vom 15.10. 

bis zum 24.10., 
jeweils um  
20, 21 und 
21.45 Uhr.
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Gemeinderat
& Ausschüsse

Die Tagesordnungen einschließlich 
der Sitzungsvorlagen sind in der Re-
gel eine Woche vor dem jeweiligen 
Termin unter www.freiburg.de/GR 
abrufbar. Bitte beachten: Nicht zu 
jedem Tagesordnungspunkt findet 
eine gemeinderätliche Aussprache 
statt. Einzelne Beschlüsse werden 
auch ohne Debatte gefasst. 
Wer ein entsprechendes  Hörgerät 
trägt, kann bei Sitzungen im 
Ratssaal des Innenstadtrathauses 
sowie im Bürgerhaus Zähringen die 
induktive Höranlage nutzen.

Ausschuss für Wirtschaft und 
Wissenschaft Mo, 11.10.
•  Vorstellung Sachkundige und 

Sachverständige
•  Sachstand zur Gesundheits- 

wirtschaft in Freiburg
•  Vortrag: Gesundheitswirtschaft 

und Gesundheitswissenschaft
Neuer Ratssaal 16 Uhr

Bauausschuss Mi, 13.10.
•  3. Änderung des Bebauungsplans 

„Kaiserstuhlstraße“
•  Einladungswettbewerb „Entwick-

lungsgebiet Neunlindenpark“
•  Ausübung des Vorkaufsrechts an 

dem Grundstück Waidmatten
Neuer Ratssaal 16 Uhr

Gestaltungsbeirat Do, 14.10.
•  Erweiterung des bestehenden 

Wohn- und Betriebsgebäude am 
Kreuzsteinacker 2 – 8

•  Errichtung von sieben Mehrfami-
lienwohnhäusern im Roßhalde-
weg 1 – 9

•  Aufstockung des bestehenden 
Parkhauses in der Krozinger 
Straße 9 – 11

Migrantinnenbeirat Do, 14.10.
•  Offener Austausch zur Arbeit der 

Kommissionen
•  Veranstaltung: „Rassismus geht 

uns alle etwas an!“
•  Homepage
•  Wirtschaftsplan-Update 2021
•  Tag der Migrant_innen
•  Vorschlag einer Klausurtagung
Online über Zoom, Anmeldungen:  
migrantenbeirat@stadt.freiburg.de
 18 Uhr

Haupt- und Finanzausschuss
 Mo, 18.10.
•  Genehmigung von überplan-

mäßigen Aufwendungen in der 
Sozialhilfe (Haushaltsjahr 2020)

•  Fallzahlen- und Kostenentwick-
lung in der Sozialhilfe (2021)

•  Ausübung des Vorkaufsrechts an 
dem Grundstück Waidmatten

Neuer Ratssaal 16 Uhr

Planetarium

Richard-Fehrenbach-Planetarium, 
Bismarckallee 7g, Internet:  
www.planetarium.freiburg.de,  
Tel. 0761-38906
Hauptprogramme
•  Feuer! – Die kosmische Geschichte 

des Sauerstoffs 
Fr, 8.10. 19.30 Uhr 
Di, 19.10. 19.30 Uhr

•  Kometen – Eisberge aus den 
Tiefen des Alls 
Di, 12.10. 19.30 Uhr 
Fr, 22.10. 19.30 Uhr

•  Jenseits der Milchstraße 
Fr, 15.10. 19.30 Uhr 
Sa, 23.10. 19.30 Uhr

•  Auroras – Geheimnisvolle Lichter 
des Nordens 
Sa, 16.10. 19.30 Uhr

Familienprogramme (8+)
•  Der Mond – unser Nachbar im All 

So, 10.10. 16.30 Uhr 
Mi, 20.10. 15 Uhr

•  Planeten – Expedition ins  
Sonnensystem 
Mi, 13.10. 15 Uhr

•  Reise durch die Nacht 
Sa, 16.10. / 23.10. 16.30 Uhr

•  Die Entdeckung des Kosmos 
So, 17.10. 16.30 Uhr

Kinderprogramme
•  Der Räuber Hotzenplotz und die 

Mondrakete 
Sa, 9.10. / 16.10. / 23.10. 14.30 Uhr

•  Ein Sternbild für Flappi 
So, 10.10. / 17.10. 14.30 Uhr

Sonstiges
Hörspiel „Weltensegler“
So, 10.10. 19.30 Uhr

Städtische
Bühnen

Kartenbestellung unter Telefon 
201-2853, Öffnungszeiten der  
Theaterkasse Bertoldstr. 46: Mo – Fr 
10 – 18 Uhr, Sa 10 – 13 Uhr. Infos 
unter www.theater.freiburg.de

Fr, 8.10.
Platonow (Premiere) 19.30 Uhr
Learning Feminism  
from Rwanda 20 Uhr

Sa, 9.10.
Lisple ... Himmel der  
Begeisterung 15 und 17 Uhr
Das schlaue Füchslein 19.30 Uhr
Learning Feminism from Rwanda 
(zum letzten Mal) 20 Uhr

So, 10.10.
Lirum Larum Lesefest:
•  Stefanie Höfler: Helsin Apelsin 

und der Spinner 13 Uhr
•  Hinter den Räumen 

 14.30 / 15.45 Uhr 
•  Carla Haslbauer: Die Tode meiner 

Mutter 15 Uhr
•  Kirsten Boie: Der kleine Ritter 

Trenk und fast das ganze Leben 
im Mittelalter 16.30 Uhr

Lisple ... Himmel der  
Begeisterung 18 Uhr

Di, 12.10.
Hannibal 20 Uhr

Fr, 15.10.
Zock3n 19 Uhr
Das kalte Herz 19.30 Uhr

Sa, 16.10.
Lisple ... Himmel der  
Begeisterung 15 / 17 Uhr
Zock3n 19 Uhr
Das kalte Herz 19.30 Uhr
Hedda Gabler (Premiere) 20 Uhr

So, 17.10.
Halten 12 / 14 Uhr
Lisple ... Himmel der  
Begeisterung 15 Uhr
Das schlaue Füchslein 16 Uhr
Hedda Gabler 19 Uhr

Di, 19.10.
Platonow 19.30 Uhr

Mi, 20.10.
Das schlaue Füchslein 19.30 Uhr

Fr, 22.10.
Die Seuche 20 Uhr

Sa, 23.10.
Lisple ... Himmel der  
Begeisterung 15 / 17 Uhr
Saudade (Premiere) 19.30 Uhr
Die Seuche 20 Uhr

Städtische
Museen

Augustinermuseum / Haus der 
Graphischen Sammlung
Malerei, Skulptur, Kunsthandwerk 
und Grafiken vom Mittelalter bis ins 
20. Jahrhundert mit Schwerpunkt 
auf der Kunst des Oberrheingebiets. 
(Augustinerplatz, Tel. 201-2531), 
Haus der Graphischen Sammlung 
(Salzstr. 32, Tel. 201-2550), Di – So 
10 – 17 Uhr, freitags bis 19 Uhr
Führungen
•  Skulpturen in Holz und Stein 

Fr, 15.10. (Anm. bis 14.10.) 17 Uhr
•  Zwischen Himmel und Hölle – 

Christus und Johannes 
Do, 21.10. (Anm. bis 20.10 15.30 Uhr

Augustinerfreunde führen
•  Aus Gengenbach und Freiburg:  

die Welte-Orgel 
So, 17.10. (Anm. bis 14.10.) 11 Uhr

•  Der Tag des jüngsten Gerichts 
So, 24.10. (Anm. bis 21.10.) 11 Uhr

Kunstpause
•  Gravierte Goldgründe in der 

mittelalterlichen Malerei  
(Anm. bis 12.10.) 
Mi, 13.10.  12.30 Uhr

•  Hans Baldung Griens Amor  
(Anm. bis 19.10.) 
Mi, 20.10.  12.30 Uhr

Konzerte
•  Orgelmusik im  

Augustinermuseum 
Sa, 16.10. (Anm. bis 14.10.) 12 Uhr 
Sa, 23.10. (Anm. bis 21.10.) 12 Uhr

•  Harfenklänge mit Sann 
Fr, 22.10. (Anm. bis 21.10.) 18 Uhr

Museum für Stadtgeschichte – 
Wentzingerhaus
Von der Gründung der Stadt bis zur 
Barockzeit. Münsterplatz 30, 
Tel. 201-2515, Di – So 10 – 17 Uhr
Führung
•  Kurzgeschichte(n) –  

Spurensuche im Wentzingerhaus 
Fr, 15.10. (Anm. bis 14.10.) 
 12.30 Uhr

•   Kurzgeschichte(n) 
Wentzingers vier Jahreszeiten 
Fr, 22.10. (Anm. bis 21.10.) 
  12.30 Uhr

Archäologisches Museum 
Colombischlössle (Arco)
Archäologische Funde von der 
Altsteinzeit bis zum Mittelalter. 
Colombischlössle, Rotteckring 5, 
Tel. 201-2574, Di – So 10 – 17 Uhr, 
mittwochs bis 19 Uhr
Ausstellung
freiburg.archäologie – Leben vor 
der Stadt bis Januar 2022
Führungen
•  Leben in und um Freiburg vor 

der Stadtgründung 
Mi, 20.10. (Anm. bis 19.10.)  
 17.30 Uhr

Sonstiges
Aktionstag – Burgfest 
So, 17.10.  11 Uhr

Museum Natur und Mensch
Naturwissenschaftliche Funde, 
Mineralien, Edelsteine, Fossilien, 
Tier- und Pflanzenpräparate und 
Sonderausstellungen der Ethno-
logischen Sammlung. Gerberau 32, 
Tel. 201-2566, Di – So 10 – 17 Uhr, 
dienstags bis 19 Uhr
Ausstellung
Tierisch giftig! bis Januar 2022
Führungen
•  Feierabendführung – Spinnen 

und Skorpione 
Di, 12.10. (Anm. bis 12.10.) 17 Uhr

•  Mythos Schlange – Gefürchtet 
und verehrt 
So, 17.10. (Anm. bis 14.10.) 14 Uhr

Familien und Kinder
Familienführung – Kobra,  
Vogelspinne & Co.
So, 17.10. (Anm. bis 14.10.) 11 Uhr
So, 24.10. (Anm. bis 21.10.) 11 Uhr
Sonstiges
Workshop: Tierisch giftig!
Sa, 23.10. (Anm. bis 21.10.) 15 Uhr

Museum für Neue Kunst
Expressionismus, Neue Sachlichkeit, 
Abstraktion nach 1945, neue 
 Tendenzen. Marienstraße 10 a,  
Tel. 201-2581, Di – So 10 – 17 Uhr, 
donnerstags bis 19 Uhr
Führungen
•  Führung mit Robert Schad 

Do, 14.10. (Anm. bis 13.10.) 18 Uhr
•  Freundschaftsspiel: Horst-und-

Gabriele Siedle-Kunststiftung 
So, 17.10. (Anm. bis 14.10.) 15 Uhr 
So, 24.10. (Anm. bis 21.10.) 15 Uhr

Sonstiges
Begehung Kunst am Bau – Robert 
Schad: Außenplastik „Die Spur“ 
Do, 14.10. (Anm. bis 13.10.)  19.30 Uhr

Kunsthaus L6
Städtisches Kunst- und Aus stellungs -
haus, Lameystr. 6, Tel. 58 53 94 57 , 
Do / Fr 16 – 19 Uhr, Sa / So 11 – 17 Uhr 
www.freiburg.de/kunsthausl6
Ausstellung
Paul Ege Kunstpreis: Laura Sacher
 bis 7.11.2021

Zinnfigurenklause
Dioramen zur badischen Freiheits-
geschichte, Im Schwabentor 1, 
www.zinnfigurenklause-freiburg.de
Terminanfragen bitte an  
zinnfigurenfreundeskreis@web.de

Städtische
Bäder

Bitte beachten: Für die Bäder 
ist eine Kartenreservierung 
unter www.badeninfreiburg.de 
notwendig. Die Buchung ist drei 
Tage im Voraus für die angege-
benen Zeitfenster möglich.

Hallenbad Haslach
Carl-Kistner-Str. 67, Tel. 2105-520

Keidel-Therme
An den Heilquellen 4, Tel. 2105-850, 
www.keideltherme.de
Kartenreservierung gibt es unter 
www.keideltherme.de drei Tage 
im Voraus.

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
stadtbibliothek@stadt.freiburg.de 
Di – Fr 10 – 19 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr
•  Rückgabeautomat: 

Di – Fr 6 – 10 / 19 – 23 Uhr; 
Sa 6 – 10 Uhr

Stadtteilbibliothek Haslach
Staudingerstraße 10, Tel. 201-2261, 
stadtbibliothek-haslach@stadt.
freiburg.de, Di – Fr 9.30 – 12 Uhr und 
13 – 18 Uhr

Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstraße 21, Tel. 201-2280, 
stadtbibliothek-haslach@stadt.
freiburg.de, Di – Fr 10 – 13 Uhr und 
Di – Do 15 – 18 Uhr 
Mediothek Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2, Tel. 201-
2270, stadtbibliothek-rieselfeld@
stadt.freiburg.de,  
Di / Do / Fr 13 – 18 Uhr; Mi 10 – 18 Uhr

Volkshochschule
Freiburg

VHS im Schwarzen Kloster: Rotteck-
ring 12; www.vhs-freiburg.de,  
Tel. 3 68 95 10, Öffnungszeiten: 
Mo – Do 9 – 18 Uhr, Fr 9 – 12.30 Uhr
E-Mail: info@vhs-freiburg.de

Dies &
Jenes

Das Waldhaus Freiburg
Bildungs- und Informations zentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77-10,  
www.waldhaus-freiburg.de 
Öffnungszeiten: Di – Fr 10 – 17 Uhr. 
telefonische Anfragen und Reservie-
rungen: Di – Fr 9 – 12.30 Uhr.

Ausstellungen
StadtWaldMensch – 900 Jahre Wald 
für Freiburg bis März 2022

Veranstaltungen
•  MorgenWald – Ein Dialogformat 

für den Wald der Zukunft 
Sa, 9.10. 12 Uhr

•  WaldHerbst – Rund um die 
Holzernte 
So, 17.10. 11 Uhr

•  Pilzexkursion: Ohne Pilze kein 
Wald  
Mi, 20.10. (Anm. bis 11.10.) 13 Uhr

•  Lichtbildvortrag: Der Wolf in 
Baden-Württemberg 
Do, 21.10. (Anm. bis 15.10.) 18 Uhr

•  Schnupperkurs: Holzrücken mit 
dem Pferd 
Sa, 23.10. (Anm. bis 11.10.) 

•  Wanderung: Spuren historischer 
Waldnutzung am Schauinsland 
Sa, 23.10. (Anm. bis 11.10.) 9.30 Uhr

•  Familiennachmittag: Entde-
ckungstour im Herbstwald 
So, 24.10. (Anm. bis 15.10.) 14 Uhr

•  Lichtbildvortrag: Der Luchs in 
Baden-Württemberg 
Do, 28.10. (Anm. bis 22.10.) 18 Uhr

•  Fräulein Brehms Tierleben 
So, 31.10. (Anm. bis 22.10.)

Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek, Münster-
platz 17, Tel. 201-2020, webi@
bildungsberatung-freiburg.de, 
www.wegweiser-bildung.de
•  Di 10 – 13 / 14 – 17 Uhr  

Mi – Fr 14 – 17 Uhr
Wer nicht persönlich kommen 
möchte, kann sich auch per Chat, 
Telefon oder Video beraten lassen.

Musikschule Freiburg
Turnseestr. 14, Tel. 88 85 12 80,  
www.musikschule-freiburg.de 
E-Mail: info@musikschule-freiburg.de

Naturerlebnispark Mundenhof
Der Mundenhof ist geöffnet. Unter 
www.freiburg.de/mundenhof kann 
ein Zeitfenster zwischen 9 und 18 
Uhr gebucht werden, Parkgebühr
5 Euro. Infos unter Tel. 201-6580
Veranstaltung
Großes Herbstfest 
So, 17.10. 11 – 17 Uhr

Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle (IBB-Stelle) 
mit Patientenfürsprechern
Eschholzstr. 86, www.freiburg.de/
ibb, außerhalb der Öffnungszeiten 
Termine nach Vereinbarung
Information und Beratung zu 
psychiatrischen Hilfen durch 
Angehörige, Psychiatrie-Erfahrene 
und professionell Tätige sowie 
Aufnahme von Beschwerden
•  IBB-Stelle: Do 17–18 Uhr (mit AB) 

Tel. 201-3639, ibb@stadt.freiburg.de
•  Patientenfürsprecher: Do 16–17 

Uhr, Tel. 208-8776 (mit AB),  
patientenfuersprecher@stadt.
freiburg.de

Abfall &
Recycling

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF), Tel. 76 70 70 
www.abfallwirtschaft-freiburg.de 
Service-Center: Mo – Do 8 – 12 und 
13 – 17 Uhr, Fr 8 – 12 / 13 – 15.30 Uhr

Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
Di 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr 
Fr, Sa 8 – 13 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
Do 8 – 16 Uhr 
Sa 9 – 16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
Mi 9 – 16 Uhr 
Sa (keine Schadstoffe) 9 – 13 Uhr

Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll 
Mo – Do 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat 9 – 12.45 Uhr

Schadstoffmobil
Abgabe von  Reinigungsmaterialien, 
Medikamenten, Chemikalien, Pesti-
ziden, Altöl, Farben etc.
•  Vauban, Alfred-Döblin-Platz 

Mo, 11.10. 13 – 15 Uhr
•  Stühlinger, Technisches Rathaus 

Mo, 11.10. 8.30 – 11 Uhr

Ämter &
Dienststellen

Bitte beachten: Persönliche Ter-
mine sind nur nach vorheriger 
Vereinbarung möglich.

Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement
Rathaus im Stühlinger,  
Fehrenbachallee 12,  
E-Mail: abi@stadt.freiburg.de
•  Bürgerservice-Zentrum  

buergerservice@stadt.freiburg.de 
unter www.freiburg.de/termine 
oder Tel. 201-0 
Mo 7.30 – 16 Uhr 
Di – Do 7.30 – 18 Uhr 
Fr 7.30 – 12.30 Uhr

•  Bürgerberatung im Rathaus
Innenstadtrathaus Rathausplatz, 
Tel. 201-1111, E-Mail: buerger-
beratung@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/buergerberatung
Mo – Fr 8 – 16 Uhr

•  Telefon-Service-Center
Tel. 201-0 und 115
Mo – Fr 8 – 18 Uhr

Amt für Liegenschaften und 
Wohnungswesen (ALW)
Fahnenbergpl. 4, Tel. 201-5301/5302 
E-Mail: alw@stadt.freiburg.de
•  Wohngeld: Tel. 201-5480, 

www.freiburg.de/wohngeld
•  Wohnberechtigungsscheine: 

Tel. 201-5480
•  Wohnraumförderung: Tel. 201-

54-31/-32/-33, www.freiburg.de/
wohnraumfoerderung

Amt für Soziales und Senioren
Fehrenbachallee 12, Empfang: 
Tel. 201-3507 (erreichbar Mo – Do 
7.30 – 16.30 Uhr, Fr 7.30 – 15.30 Uhr), 
E-Mail: ass_empfang@stadt.frei-
burg.de, www.freiburg.de/ass

Amt für Migration und 
Integration (AMI)
 Berliner Allee 1, Tel. 201-6301, 
www.freiburg.de/ami 
E-Mail: ami@stadt.freiburg.de
•  Empfang: 

Mo / Di / Do 7.30 – 17 Uhr 
Mi 7.30 – 18 Uhr 
Fr  7.30 – 14 Uhr

•  alle übrigen Abteilungen 
(nur mit Termin): 
Mo 7.30 – 16.00 Uhr 
Di 13.00 – 16.00 Uhr 
Mi 7.30 – 17.30 Uhr 
Do / Fr 7.30 – 12.30 Uhr

Amt für Kinder, Jugend  
und Familie (AKI)
Europaplatz 1, Empfang:  
Tel. 201-8310, www.freiburg.de/aki 
E-Mail: aki@stadt.freiburg.de
Allgemeine Sprechzeiten für  
Europaplatz und Auf der Zinnen:
Mo / Mi / Fr 8 – 11 Uhr

Amt für öffentliche Ordnung 
Fehrenbachallee 12
Die einzelnen Sachgebiete sind wie 
folgt zu erreichen:
•  Fundbüro: Tel. 201-4827, -4828 

fundbuero@stadt.freiburg.de
•  Veranstaltungen und Gewerbe: 

Tel. 201-4860 
gewerbe@stadt.freiburg.de

•  Sicherheit und Ordnung: 
Tel. 201-4860 
polizei@stadt.freiburg.de

•  Waffen- und Sprengstoffrecht: 
Tel. 201-4857, -4869, -4888 
waffenbehoerde@stadt.freiburg.de

•  Fahrerlaubnisse: Tel. 201-4820 
fahrerlaubnisbehoerde@stadt.
freiburg.de

•  Bußgeldabteilung: 
Tel. 201-4950, bussgeldbehoerde 
@stadt.freiburg.de

•  Gemeindevollzugsdienst / Voll-
zugsdienst der Polizeibehörde:  
Tel. 201-4923 
vollzugsdienst@stadt.freiburg.de

•  Veterinärbehörde: Tel. 201-4965 
veterinaerbehoerde@stadt.
freiburg.de

•  Fachservice Ordnungs-
angelegen heiten: Tel. 201-4931 
Beratungszentrum Bauen

Fehrenbachallee 12, Tel. 201-4390, 
E-Mail: bzb@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/bzb
Öffnungszeiten:
Mo – Fr 7.30 – 12.00 Uhr
Do 7.30 – 16.30 Uhr

Eigenbetrieb Friedhöfe
Friedhofstr. 8, Tel. 201-6602 
www.freiburg.de/friedhof 
E-Mail: ebf@stadt.freiburg.de
Telefonische Sprechzeiten:
•  Friedhofsverwaltung (201-6602): 

Mo / Mi / Fr 8 – 16 Uhr 
Di / Do 8 – 12 Uhr

•  Bestattungsdienst: 
Tel. 27 30 44  rund um die Uhr

Forstamt
Günterstalstr. 71, Tel. 201-6201 oder 
-6202, www.freiburg.de/forstamt 
E-Mail: forstamt@stadt.freiburg.de

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Europaplatz 1, Tel. 201-8408, E-Mail: 
kinderbetreuung@stadt.freiburg.de
Telefonzeit: 
Mo – Fr 8 – 12 Uhr, Mo / Mi 13 – 16 Uhr

Jugend-/Kinderbüro im 
Jugendbildungswerk Freiburg
Jugendbüro: Tel. 79 19 79 90,  
Tel. Sprechzeiten Di / Mi 10 – 15 Uhr 
E-Mail: info@jugendbuero.net 
www.jugendbuero.net
 Kinderbüro: Tel. 79 19 79 18 
E-Mail: kinderbuero@jbw.de,  
www.kinderbuero-freiburg.de

Kontaktstelle Frau und Beruf
Rathausplatz 2 – 4, Tel. 201-1731, 
E-Mail: frau_und_beruf @stadt.
freiburg.de,  
www.frauundberuf.freiburg.de
Tel. Kurzberatung: 
Mo 9 – 11 Uhr

Ortsverwaltungen
•  OV Ebnet: Tel. 6 96 89 80, 

Mo / Di / Do 8 – 12, Mi 13 – 17 Uhr 
ov-ebnet@stadt.freiburg.de

•  OV Hochdorf: Tel. (07665) 
94 73 90, Mo – Fr 8.30 – 12 Uhr,  
Mi auch 18 – 20 Uhr, E-Mail:  
ov-hochdorf@stadt.freiburg.de

•  OV Kappel: Tel. 61 10 80 
Mo – Fr 8 – 12, Mi 14 – 18 Uhr, 
E-Mail: ov-kappel@stadt.freiburg.de

•  OV Lehen: Tel. 88 87 10 
Mo – Fr 8 – 11.30 Uhr, Mi auch 
17 – 19 Uhr, E-Mail:  
ov-lehen@stadt.freiburg.de

•  OV Munzingen: Tel. (07664) 
4 03 63 52, Mo – Fr 8 – 12 Uhr,  
Mi auch 14.30 – 18 Uhr, E-Mail:  
ov-munzingen@stadt.freiburg.de 

•  OV Opfingen: Tel. (07664) 50 400 
Mo – Fr 8 – 12 Uhr, Mo auch 
18 – 20 Uhr, E-Mail:  
ov-opfingen@stadt.freiburg.de

•  OV Tiengen: Tel. (07664) 50 56 60 
Mo – Fr 8 – 12 Uhr, Mo auch 
13.30 – 16 / Mi 13.30 – 17 Uhr,  
ov-tiengen@stadt.freiburg.de

•  OV Waltershofen: Tel. (07665) 
9 44 30, Mo – Fr 8 – 12 Uhr,  
Mi auch 13.30 – 18 Uhr, E-Mail:  
ov-waltershofen@stadt.freiburg.de

Seniorenbüro
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032, 
www.freiburg.de/senioren, E-Mail: 
seniorenbuero@stadt.freiburg.de
Persönliche Beratungen nach 
Vereinbarung, ansonsten Beratung 
per Telefon und E-Mail: 
Mo – Fr  9 – 16 Uhr

Stadtarchiv
Grünwälderstr. 15, Tel. 201-2701, 
stadtarchiv@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtarchiv
Der Lesesaal ist geöffnet: 
Mo – Do 10 – 16 Uhr 
Besuche nur mit bestätigter Termin-
vereinbarung (E-Mail oder Tel.)

Standesamt
Rathausplatz, E-Mail: 
standesamt@stadt.freiburg.de 
Termine unter Tel. 201-0;
Weitere Leistungen und Infos: 
• www.freiburg.de/standesamt 
• www.freiburg.de/kirchenaustritt 
• www.freiburg.de/urkundenservice 
• www.freiburg.de/heiraten 
• www.freiburg.de/geburten
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.

Vermessungsamt
Berliner Allee 1, Tel. 201-4201 
www.freiburg.de/vermessungsamt 
vermessungsamt@stadt.freiburg.de
Öffnungszeiten: 
Mo – Fr 9 – 12.30 Uhr

„Orgelblick“ im Augustinermuseum
Dank einer großzügigen Spende der Bäckerinnung Freiburg  
-Breisgau-Hochschwarzwald, eine betriebsübergreifende In-
teressensvertretung der Bäckerinnen und Bäcker, konnte der 
Raum der historischen Welte-Orgel neu gestaltet und renoviert 
werden. Das vormals zugemauerte gotische Chorfenster bietet 
jetzt eine einzigartige Perspektive auf das Innere der barocken 
Orgel. Der gesamte Raum ist ausgeleuchtet und wurde baulich 
aufgewertet. Damit lädt er zum Innehalten und Verweilen ein.
 (Foto: P. Seeger)
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Solidarisch: 
Freiburg Art Fair

Als solidarischen Kunst-
markt jenseits der klassischen 
Galerien versteht sich die Frei-
burg Art Fair, die die FWTM 
in diesem Jahr zum zweiten 
Mal auf die Beine stellt und am 
15./16. Oktober auf der Messe 
Freiburg (Messplatz 1) statt-
findet. 60 Künstlerinnen und 
Künstler zeigen zeitgenössische 
Kunst in vielseitigen Erschei-
nungsformen. Im Gegensatz zu 
anderen Kunstmessen profitie-
ren hier alle Teilnehmenden von 
der Veranstaltung: Diejenigen, 
die Kunstwerke verkaufen, ge-
ben 30 Prozent ihrer Erlöse in 
einen Topf, der nach der Messe 
an alle ausgeschüttet wird.

Öffnungszeiten: 
Fr, 15.10., 18.30 – 22 Uhr, Sa, 16.10., 
10 – 12.30 Uhr, 13 – 15.30 Uhr und 
16 – 18.30 Uhr, www.faf-freiburg.de

Planetarium  
öffnet wieder
Sternenregen statt Baustaub: 

Nach der Renovierung seiner 
Kuppel hat das Planetarium 
wieder geöffnet. Die Arbeiten 
waren nötig gewesen, weil sich 
nach fast 20 Jahren Betrieb 
Staub auf der Projektionsflä-
che abgelagert hatte und der 
veraltete Farbauftrag für eine 
ungleichmäßige Bildschärfe 
sorgte: Höchste Zeit also für 
einen Neuanstrich.

Dazu wurden die Alumini-
um-Segmente zunächst gründ-
lich gereinigt. Anschließend 
kam ein speziell für Plane-
tariumskuppeln entwickel-
tes Farb-Aufsprühverfahren 
zum Einsatz. Dieses verhin-
dert, dass sich die Farbe in 
den feinen Löchern festsetzt 
und so eine ungleichmäßige 
Reflektion entsteht. Das Pro-
gramm gibt es online unter  
www.planetarium-freiburg.de.

„Eine ganz normale Frau sein“
Ausstellung im Museum Natur und Mensch zeigt Porträtfotos von Freiburgerinnen

Sie sind jung und alt, 
groß oder klein, tragen 

Kopftuch oder Rastalocken, 
schauen mal ernst, mal 
fröhlich. Und es sind viele. 
Mehr als 100 ausdrucks-
starke Porträtfotos von 
Freiburger Frauen, aufge-
nommen von Britt Schilling, 
sind ab 13. Oktober in der 
Ausstellung „in gesellschaft. 
freiburger frauen* im blick“ 
im Museum Natur und 
Mensch zu sehen.

100 Frauen in einem Raum 
– genau so hat es vor zehn Jah-
ren angefangen. 2011 lud der 
Verein Element 3 erstmals zu 
einem Abend „Nur für Frauen“ 
ins Theater ein, der Andrang 
war riesig. Heute sind mehr als 
100 von jenen, die zum bislang 
letzten Treffen im Jahr 2019 
kamen, im Museum Natur und 
Mensch zu sehen. In einem 
kleinen Raum rechts des Ein-
gangs hängen große Schwarz-
weißporträts dicht an dicht an 
den Wänden, dazwischen Aus-
sagen der Frauen. „Ich finde, 
man soll uns kennenlernen. 
Man kann uns nicht beurtei-
len, ohne dass man uns kennt“, 
sagt etwa Dhurata. Woher sie 
kommt, bleibt offen – genau 
wie an den Frauenabenden im 
Theater spielt die Herkunft kei-
ne Rolle.

Damals wie heute ging es 
darum, ganz unterschiedliche 
Frauen zusammenzubringen: 
„Von der verschleierten Frau 
bis zur Punkerin war alles 
vertreten“, erinnert sich Aus-
stellungsmacherin Kathrin 
Feldhaus von Element 3, ei-
nem Verein zur Förderung der 
Jugendkultur. „Es gab sowohl 
Tee aus dem Samowar als auch 
Bier, und es hat funktioniert. 

Die Frauen haben getanzt, und 
es ging der Punk ab.“

„Woher ich komme, war 
nicht wichtig“

Entsprechend positiv seien 
die Rückmeldungen gewesen, 
erzählt ihre Kollegin Mar-
garethe Mehring-Fuchs: „Hier 
konnte ich eine ganz normale 
Frau, eine ganz normale Bür-
gerin sein. Woher ich komme, 
war nicht wichtig“, hätten sie 
immer wieder gehört. Als das 
Projekt dann 2019 Fördermit-
tel vom städtischen Kulturamt, 
dem Amt für Migration und 
Integration sowie der Baden-
Württemberg-Stiftung bekam, 
entstand die Idee zur Ausstel-
lung, und Britt Schilling kam 
mit ins Boot.

Die freischaffende Foto-
grafin hat sich mit Projek-
ten in Ghana und Äthiopien, 
aber auch mit der Ausstellung 
„Strafraum. Absitzen in Frei-
burg“ an den Mauern des Ge-
fängnisses einen Namen ge-
macht. Fürs Gestalterische war 
damals wie auch bei der aktu-
ellen Ausstellung die Grafike-
rin Julia Benning zuständig.

„Ich habe mein Herz 
weit aufgemacht“

Die Frauen zu fotografie-
ren, sei ganz einfach gewesen, 
sagt Britt Schilling, die 2019 
bei dem  Frauenabend mit ih-
rer Kamera dabei war und am 
Rande eine Fotobox aufbaute. 
„Alle waren ja gut drauf und 
für den Abend schön zurecht-
gemacht, die Stimmung war 
schön.“ Binnen zweieinhalb 
Stunden fotografierte sie da-
mals rund 80 Frauen, davon 
etliche mit Migrationshinter-
grund, deren Sprache sie nicht 
sprach – aber, sagt sie: „Es war 

ein Leichtes. Mir war wichtig, 
dass sie sich wohlfühlen, und 
da habe ich einfach mein Herz 
weit aufgemacht.“

Entsprechend natürlich sind 
die Fotos: Sie zeigen selbstbe-
wusste Frauen aus unterschied-
lichen Kulturen, sozialen Mili-
eus und Lebenswirklichkeiten, 
quasi eine „Momentaufnahme 
der Freiburger Stadtgesell-
schaft“, so Feldhaus. An einer 
Wand finden sich Fotos und 
Zitate von Müttern und Töch-
tern, an einer anderen steht die 
Frage „Was bin ich?“ im Mit-
telpunkt. Die Antworten basie-
ren auf Kurzinterviews der bei-
den Ausstellungsmacherinnen 
mit den Frauen. „Wer bist du? 

Wie beschreibst du dich? Was 
ist dein Glücksmoment? Was 
bedeutet dein Name?“, fragten 
sie an jenem Abend im Theater. 
Die berührenden Antworten 
von neun Frauen finden sich 
in Schubladen unter den Foto-
grafien. Allerdings wird nicht 
aufgelöst, welche Antwort zu 
welcher Frau gehört. Dass die 
Frau mit Kopftuch, die oft für 
eine Putzfrau gehalten wird, in 
Wirklichkeit Ingenieurin ist, 
geht aus der Ausstellung nicht 
hervor – ein Spiel mit Schubla-
dendenken.

Und eine Auseinanderset-
zung mit Unterschieden und 
Gemeinsamkeiten. „Jede Frau 
hat ihre Geschichte, und das 

sieht man in den Gesichtern“, 
sagt Britt Schilling. „Sie be-
rühren mich, weil ich sie alle 
schön finde, ohne dass sie einer 
Norm entsprechen. Das ist für 
mich das Schönste.“ 
Museum Natur und Mensch, 
Gerberau 32, Freiburg, www.frei-
burg.de/museen, 13.10. – 5.12., eine 
Begleitpublikation zur Ausstellung 
ist an der Museumskasse erhältlich.

Gesprächsreihe zur Ausstellung 
(digital auf www.freiburg.de/ 
in-gesellschaft): 
•  So, 24.10., 15 Uhr: Frauen* im 

Blick – Mutter sein oder nicht 
sein

•  So, 7.11., 15 Uhr: Frauen* im 
Blick – Diversität, Beruf und 
Bildung

•  So, 21.11., 14.30 Uhr: Frauen* im 
Blick – Frauenrechte, Sexismus 
und Gewalt

„Jede Frau hat ihre Geschichte“, sagt die Freiburger Fotografin Britt Schilling über ihre Port-
räts, die ab kommender Woche im Museum Natur und Mensch ausgestellt werden. „Das sieht man 
an den Gesichtern. Sie sind alle schön, ohne einer Norm zu entsprechen.“ In der Tat: Die Frauen auf 
den Bildern bestechen durch ihre Natürlichkeit, Fröhlichkeit und Schönheit. (Foto: B. Schilling) 

Vier Größen der Klassischen Moderne
„Freundschaftsspiel“ im Museum für Neue Kunst: Picasso, Kokoschka, Kirchner und Léger sind zu Gast

Wenn Sportmetaphern 
auf ein Museum tref-

fen, dann kehrt die Ausstel-
lungsreihe „Freundschafts-
spiel“ ins Museum für 
Neue Kunst zurück. Dies-
mal laden die Städtischen 
Museen die Horst-und-Ga-
briele-Siedle-Kunststiftung 
zum familiären Duell in die 
Kunstarena ein. Klassische 
Moderne trifft auf zeitge-
nössische Werke, Porträts 
auf Plastiken, Chaos auf 
Ordnung und der berühmte 
Picasso auf die eher unbe-
kannte Freiburgerin Priska 
von Martin. Dabei im Mit-
telpunkt: Frauenbildnisse.

Verwirrt? Gut, dann hat Aus-
stellungskuratorin und Muse-
umsdirektorin Christine Litz 
ihr Ziel fast schon erreicht. Ihre 
Idee: Die private Sammlung, die 
hauptsächlich aus Werken der 
klassischen Moderne besteht, 
begegnet zeitgenössischen Ge-
mälden, Zeichnungen, Druck-
grafiken, Plastiken und Instal-
lationen aus der öffentlichen 
Sammlung der Städtischen Mu-
seen – ganz ohne Druck, eben 
wie bei einem Freundschafts-
spiel. „Wir wollen Verrücktes 
wagen“, erklärt sie: „Das ist so, 
als ob wir Manuel Neuer ein-
fach in den Sturm stellen.“ 

Durch diese ungewöhnliche 
Ausstellungskonzeption erge-
ben sich ganz neue Perspektiven 
auf die Bilder, so das Kalkül der 
Ausstellungskuratorin. Oder 
um bei den Sportmetaphern zu 
bleiben: Private und öffentliche 
Sammlung spielen sich den Ball 
gegenseitig zu. Die inhaltliche 
Klammer der Ausstellung bil-

den sieben thematische Räume, 
die Frauenporträts in ganz un-
terschiedlicher Weise präsen-
tieren – und die Besucherinnen 
und Besucher auf eine Zeitreise 
mitnehmen.

Wenn Picasso auf die 
Gegenwart trifft

Durch alle Epochen und Zei-
ten hinweg bestimmte Gewalt 
die Menschheitsgeschichte. 
Flucht, Verzweiflung, Vertrei-
bung, Tod – all dies findet sich 
künstlerisch im Raum „Krieg“ 
wieder. „Hier haben wir zwei 
echte Highlights: die Picas-
sobilder“, führt Litz ein. Die 
deformierten, grotesken Ge-
sichtszüge von Dora Maar, eine 
französische Fotografin und 
Pablo Picassos Muse,  treffen 
auf ein zeitgenössisches Werk 
von Christa Näher mit dem ein-
fachen wie einprägsamen Titel 
„Krieg“. Darauf ist ein Pferd 
zu sehen: „Es ist vollkommen 
außer Kontrolle geraten, mit 
fast raubtierhaftem Gebiss“, 
erklärt die Kuratorin.

Die Porträts von Dora Maar 
sind der personifizierte In-
begriff von Leid, Trauer und 
Angst. Kein Wunder: Picasso 
malte die Werke während des 
Zweiten Weltkriegs. Dem ge-
genüber scheint das raubtier-
hafte Pferd, irgendwo gefangen 
zwischen blinder Aggression 
und nackter Angst, Krieg viel-
mehr als Phänomen darzustel-
len – ohne die Kategorien Gut 
und Böse, Opfer und Täter. 
„Der Raum ist auch ein künst-
lerischer Kommentar zur Zeit-
geschichte“, erläutert Litz: Es 
sind keine Bilder von Heroen, 
Schlachten oder Helden zu se-

hen, sondern Schrecken, Ver-
zweiflung und Sinnlosigkeit 
– das, was Krieg in Menschen 
auslöst.

Eine große Überraschung 
im MNK

Nicht ganz so düster ist da 
der Raum „Tanz und Dyna-
mik“. „Hier haben wir eine 

Weltsensation“, kündigt die 
Kuratorin begeistert an. Ernst 
Ludwig Kirchners „Tänzerin 
Nina Hard“ aus dem Jahr 1921 
konnte erstmals wieder mit 
dem Originalrahmen ausge-
stellt werden. Ein Glücksfall, 
denn: „Der Rahmen gehört 
zum Bild, alles ist eine unzer-
trennliche Einheit“, weiß Litz: 

„Kirchner wollte alles kontrol-
lieren. Seine Bilder durften nur 
mit dem Rahmen ausgestellt 
werden.“ Aus gutem Grund: 
Das Porträt Hagens wird au-
ßerhalb der Leinwand, am Bil-
derrahmen fortgesetzt.

Durch die unkonventionelle 
Konzeption des Freundschafts-
spiels entsteht in jedem Raum 

der Eindruck, es werde eine 
neue Ausstellung betreten. Auf 
Kirchner, der alles kontrol-
lieren wollte, folgt die Kunst-
installation von Heike Beyer, 
die ihr Ergebnis dem Zufall 
der Natur überlässt. Jede Blüte 
eines Blumenstraußes ist mit 
einem dünnen Faden an der 
Wand befestigt. Zu Ausstel-
lungsbeginn wird das Wasser 
aus der Vase abgelassen, die 
Pflanzen beginnen zu verwel-
ken. „Wir wissen nicht genau 
was passiert. Die Dinge ma-
chen ein bisschen, was sie wol-
len“, erklärt Litz.

Über das gemeinsame  
Kooperationsprojekt

Bei dem inzwischen vier-
ten „Freundschaftspiel“ ar-
beitet das Museum für Neue 
Kunst mit der in Furtwangen 
beheimaten gemeinnützigen 
Horst-und-Gabriele-Siedle-
Kunststiftung zusammen. Das 
Ehepaar hat eine beeindru-
ckende Sammlung an Wer-
ken der Klassischen Moderne 
aufgebaut. Die Stiftung haben 
Horst und Gabriele Siedle 
2003 gegründet. 

Zur Ausstellung erscheint 
ein Katalog im Sandstein Ver-
lag. Er ist für 20 Euro an der 
Museumskasse und für 28 Euro 
im Buchhandel erhältlich. Be-
sucherinnen und Besucher be-
nötigen einen 3G-Ausweis, um 
die Ausstellung zu besuchen. 

Öffnungszeiten: Dienstag bis 
Mittwoch von 10 bis 17 Uhr,  
donnerstags von 10 bis 19 Uhr

Eintritt: 7 Euro, ermäßigt 5 Euro. 
Für Personen unter 27 Jahren ist 
der Eintritt bis zum 1. Januar 2022 
kostenlos.

Gemälde, Bilderhauerei, Installationen: Die Ausstellung „Freundschaftsspiel“ würfelt Künstler 
und Künstlerinnen aus verschiedenen Jahrzehnten wild zusammen. Hinten rechts an der Wand ist 
ein echtes Highlight zu sehen: Ernst Ludwig Kirchners „Tänzerin Nina Hard“ ist erstmals wieder mit 
ihrem orginalen Rahmen ausgestellt. (Foto: P. Seeger)
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Zertifikat seit 2010
audit berufundfamilie

> für das Gebäudemanagement Freiburg als

Kaufmännische_r Mitarbeiter_in
im Energiemanagement

  Entgeltgruppe 8 TVöD   Bewerbungsfrist bis 24.10.2021

> für das Amt für Schule und Bildung als

Schulverwaltungskraft
im Sekretariat der Friedrich-Weinbrenner- Gewerbeschule

  Entgeltgruppe 7 TVöD bzw. A 7 LBesO   Bewerbungsfrist bis 17.10.2021

> für das Amt für Migration und Integration als

Mitarbeiter_in
am Empfang

  Entgeltgruppe 7 TVöD   Bewerbungsfrist bis 24.10.2021

> für das Gebäudemanagement Freiburg als

Reinigungskraft
  bis Entgeltgruppe 2 TVöD (14,12 € brutto/Std.)   ohne Bewerbungsfrist

> für das Gebäudemanagement Freiburg als

Bauzeichner_in / Technische_r Zeichner_in 
/ Technische_r Systemplaner_in
als Projektassistenz für den Stadtteil Dietenbach

  Entgeltgruppe 9a TVöD   Bewerbungsfrist bis 17.10.2021

> für das Garten- und Tiefbauamt  als

Gärtner_in
mit dem Schwerpunkt Stauden- und Rosenpflege

  Entgeltgruppe 6 TVöD   Bewerbungsfrist bis 24.10.2021

> für die Städtische Museen Freiburg als

Volontär_innen
• in der Restaurierung,
• im Archäologischen Museum Colombischlössle oder
• im Museum Natur und Mensch

  Bezahlung nach TVPöD (rund 1.800€ monatlich)   Bewerbungsfrist bis 17.10.2021

Wir kaufen Wohnmobile +
Wohnwagen 03944-36160,
www.wm-aw.de
Wohnmobilcenter Am Wasserturm

www.maler-ullrich.de   0761 / 4 35 97

Die Profis für ein schönes Zuhause!

Ihr Maler

               

IhIhrhr MaMallele

     

lleler

     

Tel.:  0761 49040 - 0
Fax:  0761 49040 - 90
www.flammefreiburg.de
Jechtinger Straße 17 
79111 Freiburg

Sie erreichen uns jederzeit unter 
Tel. 0761 - 27 30 440761 - 27 30 44

Friedhofstr. 8 | 79106 Freiburg

www.bestattungsdienst.freiburg.de

      Wenden sie sich im
  Trauerfall vertrauensvoll
               an uns...

www.pflegehelden-freiburg.de/preis-kalkulation

Pflegehelden Freiburg
Die

Alternative
zum

Pflegeheim Berechnen Sie jetzt unverbindlich Ihre Kosten:

☎ 07 61 - 4 78 72 24

www.angell-montessori.de

Online- Anmeldung erforderlich!

ANGELL Infotermine
Sa. 16.10. Herbstzauber

ab 10 Uhr mit Hausführung in Casa dei Bambini,  
Grundschule, Realschule und Gymnasium

Mi. 10.11. Infoabend Grundschule
19:30 Uhr  

Di. 16.11. Infoabend Gymnasium & Realschule
19:30 Uhr

Sa. 27.11. Hausführung & Speed-Dating
10 Uhr in Casa dei Bambini, Grundschule,  

Realschule und Gymnasium

TELEFAX 0761/84862•www.schreinerei-eschmann.de•info@schreinerei-eschmann.de

mit

Freiburg / 0761 500 94 75
info@zenith-umzuege.de 

Nah & fern. Nachhaltig.

Möbellager         Selfstorage         E-Umzüge

…WENN ELTERN KREBS HABEN

www.cccf-tigerherz.de

TE……W NN E TTLLTLLTEENNNNEWW… N KR BEEN KRN KRRREE BSBS

erher-tigfcc.cwww z.de
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